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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Juli d. J. dem Schulrath und Gymnaſial⸗ 
Inſpektor in Tirol, Dr, Joſeph Köhler in gleicher Eigenſchaft 
nach Böhmen zu verſetzen und den Gymnaſial⸗Direktor in Trieſt, 


Anton Stimpel, zum Schulrathe und Gymnaſial⸗Inſpektor in d 


Tirol mit den ſyſtemmäßigen Bezügen allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei-Konzipiſten, 
Joſeph Killar, und die Stuhlrichteramts⸗Adjunkten, Ferdinand 
Broſenbach und Ferdinand Matavovszky, zu e 
Kommiſſären dritter Klaſſe im Kaſchauer Verwaltungsge iete 
ernannt. { 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die ſupplirenden 
Lehrer an der k. k. Oberrealſchule in Ar RN Thanau⸗ 
baur und Karl von Ott, zu wirklichen geber an dieſer Lehr 
anſtatt ernannt. \ 

Der Minifter für Kultus und 
ſeitner Gyumaſium zu Prag erledigte 


Unterricht hat eine am Klein⸗ 


tit und Phyſik dem Lehrer am Gymnaſium zu Leitmeritz, Pr. Jos Lebensfähigkeit der Türken im Londoner Kabinet 


ſeph Nacke, verliehen. 
— —— ——„— —— — TEBTTS TUN EEE RRDNETENE 


Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 16. Auguſt. 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. k. k. türkiſchen Reichs die ſich 
Apoſtoliſchen Majeſtät unſeres Allergnädigſten Kaiſers ihre Konſuln beſchwören, 
errn Franz Joſef J., wird Mitwoch am 18. entfernen zu laſſen, 

l. J. um 10. Uhr Vormittags in der St. ſtärkung für alle etwaigen Fälle bitten. Aus Smyr⸗ 
Marien⸗Kirche am großen Ringlatz ein feierliches Hoch- na will man von einer türkiſchen Verſchwörung gegen] melden von dort ausgebrochenen 


und 
Augu 


amt abgehalten werden. 


Die „Neue Hannover'ſche Zeitung“ meldet die Ge⸗ 
nehmigung der Anträge der Majorität des Ausſchuſſes 
in der holſtein'ſchen Angelegenheit Seitens der Mehr⸗ 
heit der Bundesverſammlung. Hannover, Oldenburg, 
Gotha, Meiningen und die freien Städte ſtimmten da⸗ 
gegen, der däniſche Bundesgeſandte habe im Exeku⸗ 
tionsausſchuß Beiſitz erhalten. Rückſichtlich dieſes letz⸗ 
teren Zuſatzes der „Hannover'ſchen Zeitung“ bemerkt 
die Oeſt. Corr., berichtigend, daß — nach dem Antrage 
des Ausſchuſſes und dem Beſchluſſe der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung — der k. däniſche Geſandte für Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg nur für den Zweck in den ver⸗ 
einigten Ausſchüſſen zu erſcheinen haben wird, um 


dung ausgeſprochen hat. 


In London ſoll der Cherbourger Toaſt des Prin⸗ und Sachſen über eine auf diplomatiſchem Wege zu 
en⸗Gemahl ſchon einer ſcharfen Kritik unterliegen; die] erwirkende Regelung der Elbzollfrage verſtändigt. 
Gegner der ganzen Reiſe behaupten, daß allein Lord Wie die „Köln. du meldet, ift dem in Zara in 
almesbury als Vertreter der Regierung, im Namen] Verbannung lebenden montenegriniſchen Senats-Präͤſi⸗ 

Königin den Toaſt des Kaiſers habe beantworten] denten Petrovich, einen Bruder des verſtorbenen 
rfen. Die Freunde des Miniſteriums helfen ſich noch] Vladika, auf die Verwendung des öſterreichiſchen Ka⸗ 
t der Wendung, daß die Cherbourger Reife, da jie] binets vom Fürſten Danilo die Rückkehr nach Monte: 
der Thronrede nicht erwähnt war, keinen officiellen] negro geſtattet worden, und werden ihm feine conſis⸗ 
aracter hatte. leirten Güter zurückgeſtellt. 

Nach verläßlichen Quellen iſt die „Wien. Ztg.“ in Die preußiſche Regierung beabſichtigt, wie man 
der Lage zu verſichern, daß die öſterreichiſchen Inge⸗ aus Berlin ſchreibt, demnächſt Conſulate in Nicola: 
nirure auf Grundlage ihrer an Ort und Stelle gemach⸗ jewsk, am Amur, auf Candia und in Siam zu 
ten Studien ihr Gutachten ſtets zu Gunſten des Ge⸗ errichten. 

8 abgegeben haben, und daß die öſterrei⸗ Die Cholera iſt in Calcutta ausgebrochen und 
chiſche Regierung ſich ebenfalls für die Georgsmün⸗] der hamburgiſche Konſul daran geſtorben. 

( ( 2 Von Honolulu wird die am 20. Mai ſtattge⸗ 

Die Nachrichten von der gefährdeten Lage der Chri- habte Geburt eines Sohnes und Thronerben des Kö⸗ 


Lehterſtelle für Mathema⸗ſten an allen Punkten des türkifchen Reichs ſollen die nigs der Sandwich⸗Inſeln, Kamehameha, gemeldet. 


Nachrichten aus Montreal vom 31. Juli zufolge 
ernſtlich zur Sprache gebracht haben, und es fol ſchon] hat das canadiſche Miniſterium u. zw. abgedankt, weil 
ein neuer angemeſſener Plan zur Regelung der orien- ſich das Parlament gegen die Erhebung Ottowa's zur 
taliſchen Frage vorgelegt ſein, der jedoch zu einem völ⸗ permanenten Hauptſtadt erklärt hatte. Die Tarifsbill 
ligen Zwieſpalt zwiſchen Lord Derby, Graf Malmes⸗ war durchgegangen. 

bury und Herr Disraeli geführt hätte. — Auch in Pa⸗ Nachrichten aus New⸗York vom 31. v. M. zufolge 
ris hat man Nachrichten, wonach in allen Häfen des iſt der Geſandte Nicaragua's behufs des Abſchluf⸗ 
dort aufhaltenden , Franzofen| fes der Unterhandlungen wegen des Tranſit's in 
die Kriegsfahrzeuge ſich nicht[ Washington angelangt. 


und die Konfuln ſelbſt um Ver⸗ 

O Mailand, 9. Aug. Nachrichten aus Spezia 
( a 0 evolten. Wie es 
din hlt wiſſen; wahrſcheinlich iſt dies Gerücht aus] heißt, hat die Mazziniſtiſche Partei dort ihre Hand im 
dem mftande hervorgegangen, daß der dortige Gou⸗J Spiel. Nach dem bis jetzt Bekannten ſcheinen jedoch 

verneur einen Derwiſch feſtnehmen und nach Konſtan- die Vorfälle von geringer Bedeutung zu ſein. 
tinopel ſchaffen ließ, der ihm einen bedenklichen Einfluß Auf der Rückreiſe von Wien über Padua iſt der 
auf die Bevölkerung zu haben ſchien. Cardinal der öſterreichiſchen Krone, Peter Graf Sil⸗ 
Die Berichte des franzöſiſchen Conſuls aus Ra⸗ veſtri, am 3. Auguft in Rovigo eingetroffen, woſelbſt 
gu ſa über die letzten Vorgänge zwiſchen den Türken] er von den Autoritäten feiner Vaterſtadt, der feine be⸗ 
und Montenegrinern lauten dieſen letzteren nicht günftig.| rühmte Familie ſeit Jahrhunderten durch Wiſſenſchaft 
Laut Nachrichten aus Madrid vom 10. d. wird und Patriotät ausgezeichnete Männer geliefert hatte, 
die Königin, in Folge des Vorkommens einiger Fälle mit den größten Feierlichkeiten empfangen wurde. Von 
von gelbem Fieber in Ferrol, diefen Hafen nicht beſu⸗ Rom aus wird der „Gaz. uff. di Ven.“ neuerdings 
chen, und daher früher, als es anfänglich beabſichtigtf auf das Beſtimmteſte verſichert, daß Se. Eminenz 
war, nach Madrid zurückkehren. durchaus keine Miſſion in Betreff der franzöſiſchen 
ie General-Zoll⸗Conferenz in Hanno- Occupation nach Wien geführt. Danach hatte der 
ver am wurde 12. d. eröffnet. Die betheiligten Staa- | Heine Zwiſchenfall vom vergangenen Monat nur einen 
ten waren dabei, bis auf Württemberg, Baden, Heſ⸗ augenblicklichen und vorübergehenden Eindruck gemacht 


durch deren Organ der Bundesverſammlung ſolche en, und die freie Stadt Frankfurt, durch ihre Bevoll⸗ und General Goyon vor Antritt feiner Urlaubsreiſe 


Mittheilungen zu machen, welche dem Beſchluſſe vom 
20. Mai l. J. Ziffer I entſprechen und die Ausfüh⸗ 
rung der Beſchlüſſe vom 11. und 25. Februar l. J. 


ſicherſtellen. Die Motive des Antrages, wurden für |ratb Schmidt eingefunden 


nicht maßgebend erklärt. 

Ein in dieſen Tagen vom königl. däniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ergangener Formationsplan für das hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſch 
das Haupteontingent 1% pet, der Bevölkerung, aus 
11 Stücken Geſchütz und 4200 Mann von allen Waf⸗ 
fengattungen, das Reſerve Contingent (% pCt.) aus 
3 Stücken Geſchütz und 1200 Mann, das Ergänzungs⸗ 
Contingent (¼ pCt.) endlich aus 600 Mann beſte⸗ 


hen ſoll. 
Feuilleton. 


Die Feſte von Cherbourg. 


(Aus der „Zeit.“ 


Die Stadt und die Einweihung 
Wenn man von Martin⸗Vaſt 


der Eiſenbahn. 
7 


das reizende Thal des Fluſſes Divette, das, 
fergeſtein eingeſchloſſen, ſich fo ziemlich b 
ſelbſt erſtreckt. Man fährt dort an dem 
— Felſen vorbei, in deſſen Nähe 
usgrabungen zur ’ 
miſche Ane au der Zeit Tibers 
Der Eiſenbahnhof liegt am Fuße der Felſen 
und Octeville und mündet faſt auf dem Quai 
von welchem man ſogleich den feht 
und einen Theil der Stadt über ieht. 
iſt eben ſo ſchön als angenehm; w rend man in 


erſt die ganze Stadt durchwandern muß, 


das er gelangt, entrollt ſich hier dem eiſenden die die 
Meer g ſich U 3 achſt langen 
ee — bf Ich] leon 
unten Fel⸗ 8 offe t abſperrt. + . 4 J 
er Bete wa dee Rehe, Den Sich der feampsden] Share IR jet Die Haurtbert ene unten vr 


nze maritime Lage faſt mit einem 
kum man an den . der 


ſeht, die ſich f 05 
een dated, Die Marne anhalten i WB 


un 


Male. 


che Contingent beſtimmt, daß lungen mit Defterreih wegen Erweiterung des Han- ſerreiches bei dem päpſtlichen Stuhle hegt. 5 
. i 5 Februar 1853 und] wie der beiden Auditoren der Rota Ernennung wird Sr. M. des Kaisers, Erzh. Franz 


der letzten Station tur hier fo ungeheuere Schwierigkeiten, 
von Paris aus Cherbourg zufährt, jo kommt man durch daß die Lage ohne Anwendung der ſchwierigſten Kunſt⸗ 
A 0 von Schie⸗ mittel völlig unbrauchbar war. Die etwa 

is zur Stadt] meter breite Halbinſel Cotentin, 
be zen erſtreckt ſich faſt bis in die 
man, bei] Da 5 i g ö 
Ableitung des Fluſſes goldene rö⸗ das Cap Levi, im Weſten durch das Cap Smonrille Antoninus hieß fie Corlallum. Sie hat, 
efunben ba gebildet wird. Sie ift 
ou 
ſelbſt,]Nordſee ausgeſetz. Nach Weſten 
Handelshafen 
Dieſe Anlage 
f den be of 
meiſten anderen Seeſtädten Frankreichs in der Regel diges Ufer, das, beiläufig geſagt, 


mächtigten vertreten, indem außer den neulich bereits] nach Frankreich durch Thatſachen geſprochen, die ihn 
namhaft gemachten Perſonen ſich für Kurheſſen der] als höheren Officier fo wie als loyalen Katholik ehren. 
Ober⸗Finanzrath Kramer und für Baden der Finanz- Die über alle Erwartung ſchmeichelhafte Aufnahme, 
hatten. Die Conferenz wird] welche dem Cardinal in Wien zu Theil geworden, war 
ſich nun, einer vorgängig getroffenen Verabredung zu⸗ jener Verſicherung nach einzig der Beweis der größten 
folge, zunächſt mit den Verhandlungen über die Mo: | Werthfchägung, welche Se. k. k. Apoſtol. Maj. für den 
dalitäten der Fortſetzung der kommiſſariſchen Verhand- von ihm erwählten Cardinal-Protector des 9 jr 

iefe, fo 


dels⸗ und Zollvertrages vom 19. 


ſodann erſt mit den gewöhnlichen Gonferenz-Gegenftän- |in Rom als Bürgſchaft der immer wachſenden Sorg⸗ gin Sophie, 
den zu beſchäftigen haben. Die Dauer der Conferenz] falt angeſehen, mit welcher Se. Maj. befliſſen iſt, jene] wartet. 


dürfte demnach eine längere ſein. Bande der Einigung im feſter und feſter zu knüpfen, 


Ein itthei i ie einen katholiſchen Fürſten ehren und die das Haus 11. Auguſt mit Baumwolle von 7 
er Mittheilung des Berliner Correſpondenten] die holiſchen Fürſten eh DE einkcaf, "gerietb. am 13, Morgens in Brand, weicher 


hier möge nur] fectur des Departements de la Manche und die Haupt⸗ 


der „H. Bh.“ zufolge hätten ſich Oeſterreich, Preußen! Oeſterreich ſtets gezeigt; jetzt, wo die Früchte de 


unmittelbar von der Stadt, und wenn man der unge⸗] Ingenieure, ſpäter näher beſchreiben, n 
beuren Ausdehnung derſelben von Oſten nach Weſten] bemerkt werden, daß an der Stelle, an der es errich⸗ 


folgt, ſo überſieht m letzterer Richtung hin auch] tet iſt, das Meer früher eine ſolche Gewalt hatte, von Frankreich. x 
is Anfänne bes großen Ariegehafens. Der Haupttheil]daß 4e fehsunpbreifigpfänkige Aanonenfugeln wie |zugehenben Fremden Bevälterung, 
le 17 1 dt 88 Ge⸗ wohner. 

wicht nicht an ihrem Platze ließ, und daß die Wogen, ſchen. 
Platze ließ 80 Fuß hoc mad 

druck. 


ie Anfänge des großen Kriegshafens. ß es 
der EHI t * 5 Halb Me die Meeresbucht] Kiefelfteine fortwälzte, Blöcke von 
vom Handelshafen nach dem Kriegshafen beſchreibt. N ’ 5 
A In ſtrategiſcher Beziehung ift die N 1 55 N auf Widerſtand ſtießen, 60 bi 
burg einzig i i itimer ha 5 „ 
g einzig in der Welt, in mar ausgebaut di ein dich zer Wepa Ereruris Pg 
Caroburgus Chereburgum, oder auch Cherebertum- 
40 Kilos Ueber die Zeit ihrer Entftehung find die Hiſtoriker un; 
auf welcher Cherbourg] einig. So viel iſt gewiß, daß fie 50 Jahre e. Ch 
Mitte des Kanals.] von Cäſar eingenommen worden und fünf Jaht un⸗ 
Meer bildet hier eine Bucht, die im Oſten durch] derte unter römiſcher Herrſchaft geblieben or 
8 eter breit und 7007 unter Clovis zum fränkiſche Reiche kam, 
ch des Oceans und der] Schickſale erlebt, Philipp Auguſt nahe 10 dns Her⸗ 
hin hatte die Bucht] zoge der Normandie durch Waſfenge if An ſpa⸗ 
Felſenbank, ter wurde ſie mit der ganzen e Halbinsel 
Karl dem Boſen von Navarra aue e Im Jahre 
1758 zerſtörten die Engländer unter General Bligh 


Meter lang, aber allen Winden 


vor dem Beginn der Arbeiten eine lange 
die bei der Ebbe nur von fünf Meter tiefem Waſſer 


bedeckt war; t in ſeichtes und ſan⸗ N 
ar; nach Oſten hatte ſie 5 1 er zie Stadt, und dieser el, er Napa ei 
vor man an bädern benutzt wird. Man hat nun die Einfahrt in anlaſſung zu ihrem ni ig XV. und kadwig 2 3 


ucht durch ei anzöſiſche Meile] keren Befeſtigung. \ 
5 aum gefhlffen, . 105 05 eu arbeiteten Pant aber der umfaflende Plan, wie er 


au machen, bat man eine künſtiche Inſel erzeugt, [eben erſt ausgeführt worden ſſt, kommt von Napo: 


cordats immer reichlicher hervorbrechen, mehren ſich auch 
die Dienſtleiſtungen, die jenem die Kirche in ſo vielen 
Gelegenheiten zu Kriegs: und Friedenszeiten verdankt. 

Gegenwärtig weilt hier auf der Durchreiſe von 
Wien nach Paris der bekannte Publiciſt und Verfaſſer 
einer panegyriſchen Biographie Napoleons III., Herr 
Debrauz, früher, wie man weiß, Pariſer Correſpondent 
der „Defterr, Ztg.“, Später Mitarbeiter am „Conſtitu⸗ 
tionnel“, bis jetzt noch Correſpondent der „Gaz. uffic. 
di Milano“. Auch von About, dem Autoren des in 
Rom viel geleſenen Romans Tolla, der „Grete 
contemporaine“, und mit 20,000 Franks beſoldete Mit⸗ 
arbeiter des „Moniteur“, deſſen Feuilleton „UStalie 
Contemporaine“ jetzt in Rom ein ſo unliebſames Auf⸗ 
ſehen gemacht, daß er nach ſeinem letzten Artikel für 
das Beſte fand, der Wuth der römiſchen Damen durch 
die Flucht zu entgehen, ſteht uns wahrſcheinlich mit 
Nächſtem eine Viſite bevor; wenigſtens iſt er gegen- 
wärtig in Bologna, von wo er ſich nach Venedig zur 
Fortſetzung feines „jetzigen Italiens“ überzuſiedeln gedenkt. 

Die nach dem Mufter des römiſchen Pantheon ge⸗ 
baute Kirche S. Carlo Borromeo hat eine neue Zierde 
erhalten. Geſtern wurde dort von Monfig. Marzorati, 
Biſchof von Como, ein von hoher Damenhand St. 
Vincenz de Paoli geweihter Altar eingeſegnet, deſſen 
Pala in kunſtfertigem Bas⸗ relief von den rühmlichſt 
bekannten hieſigen Bildhauern Gebr. Pandiani ausge⸗ 
führt worden. Der große Heilige iſt in ugen⸗ 
blicke dargeſtellt, wo er barmherzigen Schweſtern arme 
Waiſen zur ſorglichen Pflege überweiſt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 15. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat den am 27. und 28. v. M. durch Feuer verun⸗ 
glückten Bewohnern Komorns 4000 fl. zugewendet, 
und mit denſelben den Major Haardt von Hartenthurm 
nach Komorn geſendet, welcher am 6. d. M. daſelbſt 
die Vertheilung dieſes Gnadengeſchenkes vorgenom⸗ 
men hat. * 

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers wird Mittwoch den 18. Früh 11 Uhr in der Me⸗ 
tropolitankirche zu St. Stephan ein feierlicher Gottes 
dienſt durch den Herrn Kardinal Erzbiſchof Ritter 
v. Rauſcher abgehalten. Die Garniſon wird um 8 
Uhr Früh auf dem Glacis zur Kirchenparade ausrücken; 
in allen Pfarrkirchen der Vorſtäde werden gleichzeitig 
feierliche Hochämter gehalten; auch die iſraelitiſchen 
und evangeliſchen Gemeinden werden das Geburtsfeſt 
des Kaiſers in ſolenner Weiſe begehen. 

Die durchlauchtigſte Mutter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, Herzogin Ludowika in Baiern, wird gleic 
nach der glücklichen Entbindung Ihrer Maß der Kai⸗ 
ſerin von Poſſenhofen nach Laxenburg abreiſen. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten die durchlauchtigſten Eltern 

Carl und Erzherzo⸗ 
werden Anfangs September in Iſchl er⸗ 


Das ſardiniſche Barkſchiff „Cleopatra“, welches am 
enua in Trieſt 


Seekreiſes (arrondissement maritime) 
Es hat mit Inbegriff einer ab⸗ und 
etwa 38,000 Ein⸗ 

Oer Seehafen beſchäftigt allein 10,000 Men- 
Oie Stadt iſt ziemlich regelmäßig gebaut und 
auf den Fremden einen äußerft angenehmen Ein⸗ 
Das Meer drang früher bis in die Straßen, 
und es muſten daher auch für den rein bürgerlichen 
Verkehr bedeutende Arbeiten, beſonders Quais, aus⸗ 
geführt werden, von denen ſich der weſtliche Quai des 
Handelshafens vorzüglich auszeichnet. Er iſt nicht we⸗ 
niger als 500 Meker lang und 26 Meter breit. Die 
Stadt hat auch ein Muſeum, ein Antiquitäten⸗Kabi⸗ 
net, ein Theater, eine akademiſche, eine naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche und eine Gartenbau⸗Geſellſchaft, eine Biblio⸗ 
thek, ein Gymnaſium, eine Marine⸗Schule, vier ka⸗ 
tholiſche Kirchen, ein proteſtantiſches Gotteshaus und 
mehrere philantropiſche Anſtalten. Die Feſtungswerke 
beſtehen nächſt dem Kriegshafen aus einer Anzahl 
ar und Redouten, die nur noch zum Theil vollen⸗ 
et ſind. 

Wenn man ſich ein Geſammtbild von Gherbourg 
verſchaffen will, muß man das Fort de Roule beſtei⸗ 
gen. Man hat von dort die Meeresküſte in einer Aus, 
dehnung von mehr als fünf ſram ich Meilen vo 
ſich, und das Auge ſchweift guet wie über die ſchönſt 
Landſchaft und über ein rieſiges Menſchenwerk. D 


ſtadt des erſten 


aber durch die vereinten Anſtrengungen der Hafenbe⸗ 
hörden und Kriegsmarine glücklich ohne Schaden der 
Ladung gelöſcht wurde. 


Deutſchland. 


Wie man hört, hat die Berufung des Regiments⸗ 
arztes Dr. Böger aus Düſſeldorf nach Tegernſee 
inſofern eine größere Bedeutung, als die beiden Leib⸗ 
ärzte des Königs von Preußen, Schönlein und Grimm 
in formeller Weiſe von der weiteren Behandlung des 
Königs entbunden worden ſind. Dem Vernehmen nach 
iſt die Aufmerkſamkeit auf den Dr. Böger beſonders 
in Folge der glücklichen Curreſultate hingelenkt worden, 
die derſelbe bei der Behandlung des Ober⸗Präſidenten 
von Kleiſt⸗Retzow erzielt hat, bei der es ſich bekannt⸗ 
lich um eine durch einen Sturz herbeigeführte Gehirn⸗ 
Erſchütterung handelte. Der Aufenthalt des Königs 
fol, wie man gleichzeitig berichtet, noch auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert werden, und es erſcheinen jedenfalls 
alle diejenigen Angaben verfrüht, welche ſchon jetzt von 
einem beſtimmten Tage der Rückkehr wiſſen wollen. 
Im Zuſammenhange damit iſt vielmehr die Zahl der 
zum Dienſt bei dem König nach Tegernſee comman- 
dirten Flügel⸗Adjutanten vermehrt worden. 

Der König der Niederlande, hat in Wiesbaden 
ein in der Kurhaus⸗Anlangen belegenes Landhaus mit 
Garten gekauft. Es ſcheint danach, daß Se. Maje⸗ 
ſtät, mindeſtens vorübergehend, dort Aufenhalt zu neh⸗ 
men gedenkt. Der König wird übrigens erſt am 1 
Auguſt, alſo genau nach Ablauf eines Monats, nach 
dem Haag zurückkehren. 

Wie die „Kölniſche Ztg.“ vernimmt, ſoll am 1. 
October mit dem Bau einer Nothbrücke uber den 
Rhein bei Kehl begonnen und damit der Anfang 
zur Herſtellung der ſtehenden Rheinbrücke gemacht 
werden. Die — dieſer Nothbrücke iſt zwei 
Bauunternehmern aus Straßburg in Akkord gegeben 


worden. 5 
Frankreich. 


Paris, II. Auguſt. Nachrichten aus Breſt zu⸗ 
folge hatte der Kaiſer den Morgen des geſtrigen Ta⸗ 
ges mit der Prüfung mehrerer Fragen von allgemei⸗ 
nem Intereſſe, welche ſeine Reiſe an die Küſten der 
Bretagne veranlaßt hatten, zugebracht. Um 1 Uhr be⸗ 
gab er ſich in das Quartier der Marine-Infanterie und 
Artillerie. Die Truppen waren vor demſelben in 
Schlachtordnung aufgeſtellt. Der Kaiſer hielt Revue, 
vertheilte Decorationen, ließ ſie an ſich vorbei defiliren 
und ſprach ſeine Zufriedenheit über die ſchöne Haltung 
aus. Hierauf verfügte er ſich in das Hoſpital und 
beſuchte mehrere Krankenſäle. Nach einem Gebete in 
der Capelle des Hoſpitals verfügte ſich der Kaiſer über 
den Hafen in die Werkſtätten der Maſchinen⸗Werkzeuge, 
dann in die Gießerei und man goß dort vor ihm eine 
Balancirſtange und eine Schraube. Von der Höhe, 
auf welcher die Werkſtätten liegen, mehr als hundert 
Fuß über Rhede und Hafen, wohnte der Kaiſer der 
Exploſion einer mit 1 „000 Kilogr. Pulver geladenen 
Mime bei, welche da, wo ſich jetzt ein großer Berg be⸗ 
findet, ein Baſſin ſchaffen fol. Von dort fuhr der 
Kaiſer mit der Kaiſerin in einem Nachen bis zu den 
Schmiedewerkſtätten der neuen Stadt und war erſt um 
6 Uhr nach Breſt zurückgekehrt. Abends ſollte großer 
Ball ſtattfinden. — Der Kaiſer und die Kaiſerin wer⸗ 
den Sonntag den 20. Auguſt wieder nach Paris zu⸗ 
rückkehren, fie werden einige Tage in St. Cloud aus⸗ 
ruhen, ehe ſie ſich nach Biarritz begeben. Die Abreiſe 
nach Biarritz würde ſomit gegen Ende dieſes Monats 
ſtattfinden. Die Kaiſerin wird daſelbſt den ganzen 
Monat September zubringen, der Kaiſer dagegen nur 
kurzen Aufenthalt daſelbſt nehmen. Er wird im La⸗ 
ger von Chalons erwartet, wo er den großen Manö⸗ 
vern beiwohnen will. Gegen den 25. September wird 
Se. Maj. nach Biarritz zurückehren, um die Kaiſerin 
abzuholen. — Der Herzog von Malakow iſt hier an⸗ 
gekommen. — Die Offiziere und Unteroffiziere der fran⸗ 
zöſiſchen Miſſion in Perſien haben ſich vorgeſtern end⸗ 
lich ebenſalls in Marſeille eingeſchifft. — Der Kaiſer 
hat dem ehemaligen Cavaß des franzöſiſchen Conſulats 
zu Dſcheddah, Mohammed ⸗Ben⸗-Hadſch⸗Muſtapha, we⸗ 
gen feiner muthigen Haltung bei den Schreckens = Er: 
eigniſſen daſelbſt, den Orden der Ehrenlegion ertheilt. 
— Die Regierung hat ſchon die Nothwendigkeit er⸗ 
kannt, den Anſchluß Frankreichs an das den Erdball 
umfaſſende engliſche Telegraphennetz zu vervielfachen. 
Ein zweiter Telegraph ſoll zwiſchen Boulogne und 


Umfang der Stadt a ae hier aus Ar klein; 
aber Häufer, Kirchenthürme, Häfen und iffe ent⸗ 
wickeln ſich überaus maleriſch und die mit dem ſaftig⸗ 
ſten Grün und zum Theil mit brennend rothem Haide⸗ 
— bedeckten Felſen umgeben dieſen Kern wie ein 
mit das durchwirkter Kranz. Gegen Oſten hat 
She in — ufer von Jourlaville, — zun 
hängig gebauten Pes "und der auf der Cpike des 
Felſens errichteten Kirche vor ſich. Ein altes Schloß 
von welchem 9 — die Rede ſein wird, erinnert an 
eines der aging lichen dedeimnißvolſten Ereigniſſe, 
Mech mas weiter SI Lide dez Fer des Ha: 
mands, das durch einen Damm mit En Ufer 125 
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bunden iſt und das bee Werkſtät⸗ 
ten und große Pulver⸗Magez at ut. Den ehe⸗ 
maligen Sumpf von Tourlaville man zu einem 
geräumigen Waſſerbecken umgeſchaffen. Man ſieht in 
derſelben Richttung ferner das Fort equet, den Flek⸗ 
ten St. Maur und dann eine Hügelteibe ern du 
Cap Levi. Wendet man den Blick zur anderen, d. h. 
zur weſtlichen Seite der Stadt, ſo ſieht man den dale 
zen Kriegshafen, das Fort und das Dorf Quere, 
dann bis nach Anderville reiche Felder 0 
Und nun denke man ſich auf dem Waſſerſpiegel, der 
von dieſem Halbkreiſe eingeſchloſſen ift, die franzöſiche 
Flotte, durch das geſtern (den 4.) angelangte engliſche 


und Wieſen. [% 


Folkſtone, ein dritter zwiſchen Havre und einem noch 
zu wählenden Küſtenpuncte Englands errichtet werden. 
Auf der Börſe iſt die Rede: die Regierung ſelbſt werde 
künftighin die telegraphiſchen Börfen-Depefchen aus den 
Departements, wie aus London, Wien, Berlin u. ſ. w. 
dem Syndik der Börſen-Agenten mittheilen und das 
Anſchlagen derſelben auf der Börſe verordnen. 

Der berüchtigte falſche Ludwig XVII., Richmont, 
iſt bekanntlich vor einem Jahre in Villefranche an der 
Rhone geſtorben. Der Bürgermeiſter dieſes Orts hat 
keinen Anſtand genommen, dieſen Patron unter dem 
Namen har es Louis de France né à Versailles 
25 Mai 1785, mort le 10 Aout 1857 in feine Re: 
gifter einzutragen und zu erlauben, daß dieſe Worte 
auch auf den Grabſtein des Verſtorbenen geſetzt wur⸗ 
den. Aufmerkſam hierauf gemacht, hat die Regierung 
dem General = Procurator von Lyon den Befehl gege⸗ 
ben dieſem Scandal ein Ende zu machen. 

Paris, 12. Auguſt. Dem heutigen „Moniteur“ 
zufolge hielt geſtern der Kaiſer in Breſt eine Heerſchau 
über die dort liegenden Truppen ab und empfing dann 
eine Deputation aus Morlair (Departement Finiſterre). 
Später beſuchten Ihre Majeftäten mehrere Punkte der 
Stadt und der umgegend. Am Abend gab der Kai⸗ 
ſer ein großes Diner. Heute ſollte die Abreiſe nach 
Quimper ſtattfinden. — Senator Dumas iſt durch 
kaiſerliches Decret vom 2. Auguſt, das heute im „Mo⸗ 
niteur“ ſteht, zum Präſidenten des pariſer Gemeinde: 


„rathes an die Stelle des zum Miniſter des Innern 


ernannten Herrn Delangle, und Senator Ferdinand 
Barrot iſt an des erſteren Stelle zum Vice⸗Präſiden⸗ 
ten dieſer Körperſchaft ernannt worden. — In Ita⸗ 
lien und Frankreich iſt eine Subſcription eröffnet wor⸗ 
den, um den Marſchall Maſſena, Prinzen d'Eßling, 
eine Statue in Nizza zu errichten; der Marſchall, in 
dieſer Stadt geboren, gehört zugleich Frankreich und 
Italien an. — Ein Gerücht von einer Amneſtie für 
alle Preß⸗Uebertretungen zu Ehren des 15. Auguſt er⸗ 
hält ſich und man glaubt, daß ſogar Proudhon, der 
ſich bekanntlich, um der vom Gericht über ihn verhäng⸗ 
ten Strafe zu entgehen, nach Belgien geflüchtet, un⸗ 
gefährdet wieder nach Frankreich zurückkehren können. 
— Edmund About hat wegen ſeiner im „Moniteur“ 
veröffentlichten Briefe über das heutige Italien, Rom 
verlaffen müſſen. — Herr v. Pene hat ſich nach Deutſch⸗ 
land in die Bäder begeben, er ſoll noch immer viel 
an den Wunden leiden, die er in feinem unglücklichen 
Duell erhielt. — Die „Patrie“ bringt heute die Nach⸗ 
richt, daß der Marſchall Randon ſeine Entlaſſung als 
General-Gouverneur von Algerien eingereicht habe. Als 
ſeinen Nachfolger nennt man den General de Salles. 

Als allgemeiner internationaler Brief- und Cartel⸗ 
träger bringt die „Times“ die Antwort des Prinzen 
Peter Napoleon Bonaparte auf einen neulichen Brief 
des Generals Fleiſchmann. Dieſer 
mit der Erklärung geſchloſſen, daß er 
gerückten Alters vollkommen bereit ſei, 
Genugthuung zu geben. Der Prinz antwortete nun 
auf Franzöſiſch: „Ihr Brief berichtigt einige Stellen 
in den Memoiren, von deren verantwortlicher Heraus⸗ 
gabe Ihr vorgerücktes Alter Sie nicht abgehalten hat. 
Ich wußte von dieſem Alter nichts, als ich Ihnen 
ſchrieb. Bei Levy, Ihrem Verleger, hörte ich, daß Sie 
General in der würtembergiſchen Armee, in activem 
Dienſt und Adjutant des Königs von Würtemberg 
ſeien. Gleichviel, Sie find bereit, ſagen Sie, mir Rede 
zu ſtehen. Ich halte alſo meinen erſten Brief aufrecht. 
Jedenfalls werden Sie doch einen Sohn haben, der 
für Sie eintreten kann. Ich nehme ihn im Voraus 
an und erwarte von Ihnen oder von ihm das Nähere 
über den Gegner und die Secundanten.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 14. 
d. meldet: Heute ſoll die 17. Conferenzſitzung ſtatt⸗ 
finden. Der Kaiſer iſt in Quimper angekommen. 
Nach dem zuletzt erſchienenen Bankausweiſe haben zu⸗ 
genommen: der Baarvorrath um 33 ½ Mill., das 
Portefeuille um 1 Mill., der Notenumlauf um 3%, 


Mill. Francs. 1 
Großbritannien. 

London, 12. Auguſt. Die oſtindiſche Compagnie 
hielt geſtern ein Meeting, bei dem ihre künftige Stel⸗ 
lung als Handelsgeſellſchaft zur Sprache kam. Es ge⸗ 
ſtanden jedoch der Präſident ſowohl, wie die anderen 
Mitglieder, daß ſie ſich über dieſe künftige Stellung 
bis jetzt nicht recht klar ſeien. Bittere Klage wurde 
darüber geführt, daß der Compagnie ihre Bibliothek 


Geſchwader verſtärkt, vor Anker, dieſe Hunderte von 
Maſten, die in dieſen Tagen durch das bunte Farben⸗ 
ſpiel der Feſt⸗Flaggen belebt werden! Ich habe nie 
ein großartigeres und vielſeitigeres Schauſpiel geſehen. 
Der oben erwähnte Damm ſchließt wie eine Wunder⸗ 
mauer die ganze Flotte ein und bereitet ihr die gaſt⸗ 
liche Ruhe; ſo hat denn auch faſt die ganze Schaar 
der Engländer, die mit der Königin ankam, den nächt⸗ 
lichen Aufenthalt auf den Schiffen den unbequemen 
Herbergen in der Stadt vorgezogen. 

Wollen wir nun die Beſchreibung dieſes herrlichen 
Panoramas ſchließen, ſo wenden wir uns nur zur 
Rückſeite, wo wir die lachende Landſchaft von Quen⸗ 
campoir vor uns haben. Ueber dem Thal erhebt ſich 
der Hügel la Fauconniere, etwas weiter unten ſieht 
man Beau⸗Sejour, den Sommer⸗Aufenthalt des eng⸗ 
liſchen Conſuls, und die reizende Villa Créve⸗Coeur, 
die dem ehemaligen ſehr beliebten Bürgermeiſter von 
Cherbourg, Herrn Morin, gehört. Zwiſchen Felſen⸗ 
blöcken ſieht man dann am Fuße des Berges die Kirche 


zum] du Roule. 


Das Innere der Stadt bietet im Ganzen wenig 
Merkwürdiges dar. Auf dem Platz Briqueville be⸗ 
Nen man die koloſſale Bronze-Büfte des Oberſten 
unter Si de Briqueville, eines verdienten Officiers, der 
lang Dep ‚Kaiferreich gedient hat und der eine Zeit 

znichntieter von Cherbourg war. Sie iſt von dem 
vor einigen Jahren in Paris geſtorbenen Bildhauer 


hatte ſeine Epiſtel 
dem Prinzen [Kilkenny 


ihr Muſeum, ihre Antiquitätenſammlungen und andere 
Angedenken an ihre frühere Größe weggenommen wur⸗ 
den, und daß ſich die Regierung noch nicht dazu ver⸗ 
ſtanden habe, ihr die Benutzung des alten Sitzungs⸗ 
Locales zu geftatten, fo daß fie gezwungen, fein würde, 
für jedes ihrer Meetings ſich einen Saal in der Lon⸗ 
don Tavern oder einem andern Wirthshauſe zu mie⸗ 
then. — In 14 Tagen ſoll noch eine öffentliche Siz⸗ 
zung flattfinden, um Sir John Lawrence ein Jahrge⸗ 
halt zu bewilligen. 5 

Die „Times“ erklärt, als gewiß mittheilen zu kön⸗ 
daß Sir John Lawrence, der auf dem Heimwege be⸗ 
findlich iſt, einen Sitz in der neuen indiſchen Raths⸗ 
kammer angeboten erhielt und angenommen hat. 

Man hört auch, daß Sir Henry Rawlinſon 
und Herr Willoughby unter den Mitgliedern find, 
welche die Regierung ernennen wird. Der letzte und 
politiſche Akt der oſtindiſchen Compagnie wird in der 
Times übrigens ſehr fcharf kritiſirt. Dieſelbe habe bei 
der Wahl die ausgezeichneten Männer, welche die Re⸗ 
gierung feit 1853 ernant, übergangen, um die Patro⸗ 
nage recht und im ernſten Sinne des Wortes unter 
ſich zu behalten. Dieſer letzte Akt ſei ein Geſchäftchen 
von jener krähwinkleriſchen und ſchäbigen Art, wie fie 
in den Korporationen der Landſtädte vor der heilſamen 
Reform von 1835 vorgekommen. Es ſeien unter den 
Gewählten allerdings mehrere tüchtige und ſchätzens⸗ 
werthe Männer, aber einen Namen könne ſie nicht mit 
Schweigen übergehen: Herr Charles Mills, ein Mit⸗ 
glied des Bankhauſes Glynn, Mills u. Co., ein Gen⸗ 
tlemen von ungeheurem Vermögen, und der bei einem 
koloſſalen Geſchäfte betheiligt fei, das Jahrgehalt von 
1200 Pfd. welches dieſer Millionär aus den Staats⸗ 
einnahmen Indiens beziehen werde, ſei vielleicht ein 
Zwanzigſtel des Einkommens, das er ſchon beſitze. Ge⸗ 
gen den Charakter und die geiſtige Befähigung dieſes 
Herrn hat übrigens die „Times“ kein Wort zu ſagen, 
aber ſie hebt dieſe Erwählung hervor, weil ſie einen 
Kommentar zu den wiederholten in beiden Par— 
lamentshäuſern abgegebenen Erklärungen bilde, daß 
jeder Direktor ſeine ganze Zeit dem Staatsdienſt wid⸗ 
men ſollte, während Herr Mills ſchon tief in den wich: 
tigſten Geſchäften ſteche. 

Dem Parlament iſt eine von Kaufleuten, Rhedern 
Banquiers und anderen einflußreichen Bürgern der 
City von London unterzeichnete Petition übergeben 
worden, worin darauf gedrungen wird, daß der von 
Sir James Brooke in Sarawak auf Borneo geſtif⸗ 
teten Kolonie der Schutz Großbritaniens gewährt wer⸗ 
den möge, nicht nur, weil Sir James Brooke gerech⸗ 
ten Anſpruch auf die Erhöhung ſeiner Wünſche habe, 
ſondern auch, weil in Borneo ein engliſcher Handel 
aufblühe, deſſen Werth 1 Million Dollars jährlich 
betrage. 

ten aus Dublin vom find 

100 die telegraphiſch ſchon an 8 
am vorigen Sonntag Ruheſtörungen ausgebrochen, die 
auch am folgenden Tage noch fortdauerten, und es 
den Behörden als nöthig erſcheinen ließen, Truppen 
aus Curagh zur Wiederherſtellung der Ruhe kommen 
zu laſſen. Ein Lokalblatt nennt die Elemente die 
„Schnitter-Rebellion.“ Die Tumultuanten waren näm⸗ 
lich Tagelöhner aus dem Bezirke von Kilkenny, aus 
Connaught, Tipperary u. ſ. w., die ſich zuſammenge⸗ 
rotet hatten, um die Mähemaſchinen zu vernichten. Am 
Sonntag Morgens hatte ſich ihrer über 4000 in den 
Straßen der Stadt Kilkenny verſammelt, wo fie furcht⸗ 
bar lärmten, allein ſonſt keinen eigentlichen Unfug an⸗ 
richteten. Am folgenden Morgen hielten fie eine Art 
Kriegsrath, in welchem die Zerſtörung der Mähma⸗ 
ſchinen beſchloſſen wurde. Der Haufen verließ ſodann 
die Stadt, zog auf mehrere Güter und ſchritt dann 
ans Werk, nämlich zur Zetrümmerung der Maſchinen. 
Zur Zeit der letzten Nachrichten war noch keiner der 
Ruheſtörer zur Haft gebracht worden. Man erwartete 
die Ankunft von Militär am Dienſtag Abends. 


Aus Irland telegraphirt man vom 11. d., daß 
Neufoundland fortwährend Signale, ſowie auch kurze 
Botſchaften ſchickt; die längſte bis jetzt geſandte Bot⸗ 
ſchaft enthielt? Worte. Worin die Schwierigkeit liegt, 
welche die Mittheilung längerer Sätze verhindert, wird 
nicht erwähnt. Als Probe der bisherigen Depeſchen 
geben wir die folgende. Von Dublin ging vor ein Paar 
Tagen eine Telegraphie ab, des Inhalts: „Es iſt zwölf 
Uhr Mittags in Dublin —wie ſpät in Neufoundland?“ 


David D’Angers. Die ältefte Kirche der Stadt ift die 
Oreifaltigkeitskirche, die im Jahre 1423 unter engli- 
ſcher Herrſchaft begonnen und 1453 unter franzoͤſi⸗ 
ſcher vollendet wurde. Der Thurm und die Haupt⸗ 
Fagade find im Jahre "FED erneuert worden. In 
architektoniſcher Beziehung ift dieſe Kirche von gerin⸗ 
ger Bedeutung; fie enthält jedoch eine ſchöne kunſtreich 
gearbeitete Kanzel und einige Skulptur⸗Werke. Die 
Bildergallerie des Muſeums iſt keineswegs unbedeutend 
und nächſt der von Rouen die ſchönſte der Normandie. 
Sie führt den Namen ihres Stifters Henry und ent- 
hält Gemälde von Murillo, Van Dyck, Pouſſin, Phi⸗ 
lippe de Champagne, Caravaggio, Van Loo, Leſueur, 
Teéniers, David, Girodet u. ſ. w. Die zehntauſend 
Bände ſtarke Bibliothek birgt viele noch ungedruckte 
Manuſcripte. Man findet hier einen merkwürdigen 
reichverzierten Kamin aus dem 
aus der Abtei du Voen hergeſchafft worden iſt. In 
dem Muſeum der Alterthümer If eine Sammlung von 
celtiſchen Waffen beſonders merkwürdig. Eben ſo eine 
ihöne Urne von Bernhard FAN, ein Portrait des 
Pere Lachaise, eine Sammlung von Gegenständen au 
den Eskimo⸗Ländern u. ſ. fil uch die Sammlungen 
von Mineralien und Foſſilien find bemerkenswerth. 
Wenn wir nun noch der Seepräfectur, in welcher der 
Kaiſer abgeſtiegen it, des Kloſters Jeſus und Maria, 
des in der Mikte der Stadt gelegenen Pulvermagazins, 
des alten Arſenals, des Marsfeldes, der großen Mili⸗ 


bauern die Zufammenkünfte in Tientſing fort. 


5. Jahrhundert, der u 


8 dann von 


Die Antwort: „Acht Uhr Abends“ erfolgte in andert⸗ 
halb Stunden. 

Die Malta⸗Times meldet aus Alexandrien die 
Nachricht, daß ein Fanatiker den Vice⸗König habe er- 
morden wollen. Man fand ihn in deſſen Bette ver⸗ 
ſteckt. Dieſer Mann gab folgende einfache Erklärung: 
„Es iſt Gott, der mich dahin geſandt hat“. Er wurde 


ſofort enthauptet. 
Rußland. 
Aus Petersburg wird der „N. P. 3.“ gemeldet, daß 
e. Maj. der Kaiſer Alexander am 26. Sept. in 
Warſchau eintreffen wird, um die dortigen Truppen⸗ 
ue ungen abzuhalten. Se. Maj. hat Se. königl. Hoh. 
den Prinzen von Preußen in dringlichſter Weiſe 
eingeladen, dieſen Uebungen bei Warſchau beizuwohnen. 
eit der Regierung Kaiſer Alexander's I., unter 
welcher ein Jude, Namens Poſener, das Privilegium 
erhielt, ein Landgut zu erwerben, iſt ein ſolcher Act 
der Toleranz erſt jetzt wieder unter Kaiſer Alexander II. 
zu regiſtriren. Die warſchauer Blätter vom 7. d. brin⸗ 
gen einen Allerhöchſten Befehl, der die Ertheilung des 
Privilegiums, Landgüter zu pachten und als Eigen⸗ 
thum zu erwerben, an den durch Arbeiten auf dem 
Gebiete der Boden⸗Cultur bekannten Juden Bernhard 
ame verfügt, wiewohl unter weſentlichen Einſchrän⸗ 
ungen, nämlich, daß dieſes Privilegium auf ſeine Er⸗ 
ben nicht übertragen werden kann; daß er auf den 
Liegenſchaften befindliche Wälder weder ausroden noch 
abholzen darf, um das Holz zu verkaufen, bevor die⸗ 
ſelben nicht nach Grundsätzen der Staats⸗Forſtwirth⸗ 
ſchaft eingerichtet und bewirthſchaftet find; daß er das 
Amt des Gemeinde-Vorſtehers nicht verwalten könne, 
ſondern dazu von der Regierung ein Chriſt ernannt 
werde; daß er als Collator und Beſitzer gleich den 
übrigen Eingepfarrten ſeinen Theil zur Erhaltung der 
Kirche, Propſtei und des Gottesackers beitrage; daß 
feine Wirthſchafts⸗Beamten fo lange aus Chriſten ge 
wählt werden, bis er die Bauern auf feinen erworbe- 
nen Gütern in Zinsbauern verwandelt hat; daß die 
Ausſchänkung von Getränken auf ſeinen Gütern nicht 
von Juden, ſondern von Chriſten betrieben werde; daß 
ſchließlich das Privilegium keine Anwendung findet auf 
Güter, welche innerhalb der preußiſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Grenz⸗Rayons von 21 Werſt (3 Meilen) von 
der Grenze belegen ſind, weil daſelſt Juden, die nicht 
ſeit längerer Zeit in demſelben angeſiedelt ſind, nicht 
wohnen dürfen. 

Eine Correſpondenz des Odeſſaer Boten aus 
Galacz beklagt das Anwachſen der öſterreichiſchen 
Dampfſchifffahrt an den Donaumündungen. Der 
Tranſithandel ſei ausſchließlich in den Händen der 
Oeſterreicher, und dieſe hätten die Preiſe bedeutend er- 


hoͤht. 
RT Aen. g 
Nachrichten aus China vom 21. Juli zufolge, 
ſcheinen die chineſiſchen Bevollmächtigten das — 


verweigert zu haben, welches man beanſprucht, daß 
die fremden Geſandten in Peking reſidiren dürſen. 
Der ruſſiſche Commiſſar und der amerikaniſche Com⸗ 
miſſar unterhandeln für ſich allein. Lord Elgin hatte 
1500 Mann Verſtärkungs⸗Truppen verlangt, um ſei⸗ 
nen Marſch nach der Hauptſtadt fortſetzen können. 
Die in Canton wüthenden Krankheiten hatten die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen verhindert. Die Kriegspartei 
hatte das Uebergewicht in Canton. Die „Tapfern“ 
hatten ſich dem Lager genähert. Sie Eöpften alle 
Ausländer, die ihnen in die Hände ſielen. 


Amerika. 


In einem zu Mobile erſcheinenden 
Walker, welchen der Präſident Buchanan — 
Vereitelung feiner nicaragua'ſchen Plane gereizt hat 
einige Enthüllungen über deſſen angebliche Geluͤſte, 
Cuba zu erwerben. Er ſagt nämlich, daß fein Waffen⸗ 
gefährte, General Henningsen, im Herbſte vorigen Jah⸗ 
res mehrere Unterredungen mit dem Kriegs⸗Secretair 
in Washington gehabt habe. In einer dieſer Be: 
ſprechungen erklärte der Secretär, daß der Präſident 
entſchloſſen ſei, die Expedition nach Nicaragua aufzu⸗ 
halten, aber daß die Erwerbung Cuba's während ſei⸗ 
ner Präfidentur Herrn Buchanan ſehr am Herzen liege. 
Der Secretär fuhr dann fort und empfahl den Fli⸗ 
buſtiern, ihre Aufmerkſamkeit Mexico zuzuwenden. 
Wenn ſie in den Dienſt Commonfort's träten, würde 
die Regierung der Vereinigten Staaten ſie gern unter⸗ 


tär⸗Brodbäckerei und der Kaſerne Val⸗de⸗Safre erwäh- 
nen, fo werden wir mit der inneren Stadt fo ziemlich 
fertig, fein. bat ſich Gberb 
eit Monaten hat ſich Cherbourg zu 7 
keiten, die heute hier ſtattfinden, Bor de 
ris gibt es zwei große Handlungshäuſer, die ſich ſpe⸗ 
ciel mit der Ausſtattung von dergleichen Feſten be: 
faſſen, das von Godillot und das von Belloir. Man 
kann ſich ſchwerlich eine Vorſtellung von den ungeheu⸗ 
ren Magazinen dieſer Häuſer machen, in welchen Hun⸗ 
derte von een — Maſtbäumen, Tauſende von 
Flaggen, En in de und Schildern bereit liegen. Wenn 
in Paris er N den Provinzen Feſte ſtattfinden, fo 
macht die etreffende Stadt, oft aber auch der Staat 
einen Vertag mit einem dieſer Häuſer, zuweilen auch, 
wie ge 575 in Cherbourg der Fall iſt, mit beiden, 
nd 15 * äßt ihnen dann die geſammte Decoration. 
God or und Belloir verfügen zu jeder Zeit über mehr 
als *. Arbeiter, unter denen ſich namentlich, was 
die Malerei und Skulptur anbetrifft, wahre Künſtler 
befinden, Faſt das ganze ungeheure Feſtmaterial wird 
Paris nachgeſchleppt. Von dem Luxus, 
welchen die Provinzialſtädte Frankreichs bei ſolchen 
Gelegenheiten entwickeln, hat man im Auslande keine 
Ahnung, jedoch muß bemerkt werden, daß, 
ſtiſch genug, und im Gegenſatze zu Deutſch 
England, dieſer Luxus nicht von den In 
dern von den Behörden ausgeht. Der 


ſtützen; während fie im mexicaniſchen Dienſte wären, 
könnten ſie durch irgend eine Art, wie z. B. durch das 
Herunterreißen der ſpaniſchen Flagge, einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Mexico und Spanien veranlaſſen und Mexico 
könnte ſich dann Cuba's bemächtigen. Der Gecretair 
bedeutete dem General Henningſen, daß es nicht an 
den erforderlichen Mitteln zu einem ſolchen Unterneh— 
men fehlen würde, und als der General in ihn drang, 
ihm zu ſagen, woher die Mittel kommen würden, er⸗ 
widerte er: „Ich bin ſo weit gegangen, wie ich kann; 
ehe ich mehr ſagen darf, muß ich einen Höherſtehen⸗ 
den ſprechen.“ In der nächſten Unterredung ſagte der 
Secretär, daß er nicht mehr enthüllen dürfe, aber daß 
der General, falls er auf die Idee einginge, mit Sicher⸗ 
heit auf die Beſchaffung der Mittel rechnen könnte. 
So weit gehen die Enthüllungen Walker's. Dieſer 
Vorſchlag ſcheint ſelbſt den Flibuſtier ſtutzig gemacht 
zu haben, inſofern er ſich nicht des Argwohns enthalten 
konnte, daß der Kriegs⸗Secretär einen Spaß mit ihm 
treibe. 

Nach den neueſten, bis zum 3. d. reichenden Nach⸗ 
richten aus Utah, haben Brigham und die Mormo⸗ 
nen alleſammt der Einladung des Gouverneurs Cum: 
ming Folge geleiſtet, und ſind aus Provo nach ihren 
Wohnſtätten zurückgekehrt. Die territoriale Regierungs⸗ 
maſchine war im vollen Gange, das Heer aber, der 
Stein des Anſtoßes für die vielbeweibten Heiligen, 
kampirte einige dreißig Meilen weit jenſeits der Haupt⸗ 
ſtadt. General Harny hat gemäß der ihm zugegan⸗ 
genen Inſtruction Dispoſitionen über die zur Verſtär⸗ 
kung des Utah⸗Heers beſtimmten Truppen getroffen. 
—— 2 —ä — 


Vermiſchtes. 

Wien. Am 13. d. 4 Uhr Nachmittag wurde vor dem k. k. 
Landesgerichte die Verhandlung gegen den Bankbeamten Theodor 
M. und den Börſe⸗Agenten Moriz Sch. nach Verkündigung des 
Urtheils geſchloſſen, laut deſſen der Erſtere wegen der Verbrechen 
der Veruntreuung. des Betruges und der Uebertretung gegen öf⸗ 
fentliche Anſtalten und Vorkehrungen zu 6 Jahren und Moriz 
Sch. wegen des Verbrechens der Mitſchuld an der Veruntreuung 
zu 3 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden iſt. 2 

[Dentfteine] Das Grab Baumanns auf dem Friedhof 
von St. Marr wird demnächſt mit einem Denkmal aus karra. 
riſchem Marmor geſchmückt werden, welches die Freunde ſeiner 
Lieder dem Dichter der Alpen ſetzen und welches aus Erlers 
Werkſtatt hervorgehen wird: ein kräuerndes Mädchen, das einen 
Kranz von Alpenblumen um eine Zither windet. — Noch im 
Laufe dieſes Monats aber wird das Denkmal, ebenfalls aus kar⸗ 
rariſchem Marmor, ein Werk Meixners, feierlich enthüllt, welches 
Graf Wickenburg dem Orientaliſten Hammer⸗Purgſtall gewidmet. 

Miß Paſtrana iſt nun in Wachs ausgeführt von Prof. 
Serantom, dem Ausſteller der „abyſſiniſchen Venus“, und in 
deſſen befannten Ausſtellungs⸗Lofale zu ſehen. 8 g 

Bezüglich der 700 jährigen Jubelfeier Münchens iſt 
nunmehr Folgendes deſinitiv beſtimmt. An 25. September Ber 
ginn des Feſtes, Feſtvorſtellung im k. Hoſtheater. Der Dichter 
D. Schmitt wurde mit der Abfaſſung eines eigenen Luſtſpiels 
für dieſe Vorſtellung beauftragt. Am 26. Sept. Vormittags 
feierlicher Gottesdienſt und hierauf Proceſſion der Gewerbe de. zu 
der von Sr. Majeſtät dem König vorzunehmenden feierlichen 
Grundſteinlegung zu der neuen Iſarbrücke am Ende der Mari⸗ 
miliansſtraße. Nachmittags Ausſpeiſung von 700 Armen. Am 
.. großer hiſtoriſcher Feſtzug, darſtellend die Hauptmomente aus 
Münchens Geſchichte. Abends Banket im Odeon. Am 28. Vor⸗ 
mittags Feſtverſammlung auf dem Rathhauſe, in welcher von 
Mitgliedern der k. Akademie der Wiſſenſchaften Vorträge über die 
Geſchichte Münchens gehalten werden; Abends Coſtumeball im 
Hoftheater. 

lTriumphe der Zunftfreunde] Eine hübſche Ger 
ſchichte wird aus München erzählt. Dort gibt es zweierlei Arten 
von Feinbäckern; ſogenannte Schmalzbäcker, und ſolche, welche 
allein das Recht haben, Bäckereien mit Eingemachtem zu verti⸗ 
gen. Nun wollte man die im Norden ‚fo beliebten Kräpfel oder 
Pfannkuchen einführen. Aber, o Unglück, die Schmalzbäcker durf⸗ 
den ſie nicht backen, weil die Fülle aus Eingemachtem beſtehen 
mußte, und die anderen Bäcker auch nicht, weil Schmalz dazu 
gehörte. Und ſo mußten die Münchener dieſen Genuß, die dorti⸗ 
gen Gewerbe den neuen, jedenfalls ſehr gewinnreichen, Erwerbs⸗ 
zweig entbehren. Ob und wie man ſeitdem die ſchwierige Frage 
gelöft und die Einführung der Kräpfel mitten durch die Klippe 
der Zunftprivilegien hindurch ermöglicht hat, wiſſen wir nicht. 

* Die Verſammlung deutſcher Architekten und Inge: 
nieure findet dies Jahr in Stuttgart und zwar vom 22. bis 

. Septembe 8 
20 „ Der Ein: d. früh 6 Uhr von Leipzig nach Dresden 
abgegangene Poſtzug iſt vor dem Bahnhoſe zu Rieſa mit mehren 
auf demſelben Geleiſe ſtehenden Güterwägen zuſammengeſtoßen, 
Glücklicherweiſe hat Niemand dabei eine Verletzung erlitten, wohl 
aber find zwei Gepäckwägen zertrümmert worden und auch die 
Locomotive, welche aus dem Geleiſe kam, hat nicht unbedeutende 
Beſchädigungen erfahren. 5 x 

Am vergangenen Sonntag wurde in Frankfurt am 
Main der neue zoologiſche Garten eröffnet. Die Beſucher tha⸗ 
ten in der Fütterung der Thiere des Guten ſo viel, daß viele 
Thiere die nächſten Tage am verdorbenen Magen litten und ein 
ausgezeichnet ſchöner ſenegambiſcher Ziegenbock in Folge deſſen 


verendete. A wurde bei M. ; der Nihe von 
Am 5. Augu ehrhoog in der 
welches die Bewohner von Haffen 


Weſel das Denkmal enthüllt, 

Bürger hängt ein dreifarbiges Fähnchen aus dem Fen⸗ 
ſter an zündet ein paar Papier⸗Laternen an, dann 
glaubt er genug gethan zu haben, die Municipalitäten 
aber machen ihre Sache königlich. 
der Ballſäle im Stadthauſe 
Material der Feſt⸗Unternehmer , ſondern das der Kron⸗ 
Möbel⸗Kammer mitgewirkt zu haben. Die Treppen, 
die zum Muſeum führen, find mit roſa 
einer chamoisfarbenen Einfaſſung behängt. Die Trep⸗ 
pen⸗Geländer ſind mit karmoiſinrothem Sammet und 
Goldfranzen beſchlagen. An den Seiten Blumen⸗ 
Guirlanden und ein prachtvoller Flor lebender Pflan⸗ 
zen, von Bannern und Waffen⸗Pyramiden unterbro⸗ 
chen. Die Straßen und die Quais, welche die 
Waſſerbecken der inneren Stadt umgeben die 
Straßen des Tribuneaux, de la Corne de Cerf, 
de la Fontaine, des ordevies, des Grandes al- 
lies und des Bastions find mit 
Matten bepflanzt, und an vielen Orten erheben ſich 
Tribünen, die gleichfalls reich verziert ſind. (Fortſ. f.) 


Kunſt und Literatur. 


Franz Bacherl, der „teutſche Barde“ war in der That] Steuer, weil die Spende freiwillig und beliebig i 


i i das außer ; 
zum Coburger Vogelſchießen erſchienen, r ihm noch 
zur Kasperle“ heater, zwei Blinde mit Drehorgeln, drei Mord, 


Bei Ausſchmückung chen. 
ſcheint nicht allein das] Menſchen bei ſich, den er „feinen Freund“ nannte und der eben. 


Seide und lerntes überſchwängliches Gedicht, das nicht die geringſte 


und Mehr dem Andenken des Sieges gewidmet haben, den die 


Auguſt 1758) dort über die Franzoſen erfochten haben. 

Wie im franzöſiſchen Jura, jo auch in den Pyrenäen zei⸗ 
gen ſich in dieſen Jahren die Bären in ganz ungewöhnlicher 
Anzahl, ſo daß im Jura wie auch in den Pyrenäen ſchon von 
Seiten der Regierung große Treibjagden gegen die böjen Gäſte, 
welche ſich ſelbſt in die Ebene wagen und die Gehöfte beſuchen, 
ausgeſchrieben wurden, die reiche Beuten lieferten. 

»Ein franzöſiſcher Marine⸗Oſſizier. Tyabaud Fontenel 
hat der Regierung 100,000 Francs vermacht zur Unterſtützung 
der Fiſcher⸗Familien, deren Väter auf dem Meere umkommen. 
Thabaud Fontenel wurde als Marine-Zögling ſelbſt in Breſt durch 
einen Fiſcher vom gewiſſen Tode gerettet. Sein Retter kam ei⸗ 
nige Monate fpäter bei einem Sturme um. Der junge Seemann 
übernahm ſofort die Sorge für die Mittwe und die Kinder des 
Verunglückten und blieb ihr Wohlttzäter. Jetzt hat der Edle 
alle Familien der Fiſcher, die ein Opfer ihres Gewerbes werden, 
bedacht. 8 

9 Bei der franzöſiſchen Oſtbahn⸗Geſellſchaft hätte ſich kürz⸗ 
lich bald ein Seitenſtück zu der Carpentier⸗Geſchichte ergeben. In 
der Wechſelſtube von Cahn und Meyer in Paris erſchien näm⸗ 
lich an einem der letzten Tage des Juni ein Herr unter dem Na⸗ 
men Karl Girardin und bot Actien und Obligationen der Oſt⸗ 
bahn zum Verkaufe an. Das Geſchäft fand ſtatt; bald nach dem 
Abgange ihres neuen Kunden bemerkten jedoch die Wechsler einen 
kleinen Rechnungsfehler, behufs deſſen Ausgleichung ſie an den 
Verkäufer unter den ihnen bezeichneten Adreſſe ſchrieben. Auf das 
hin ftellte ſich ein von dem Erſteren ganz verſchiedener Karl Gi⸗ 
rardin ein, der von den vorgefallenenen Transactionen kein Wort 
wußte, und hochlich verwundert war über dieſen Mißbrauch feines 
Namens. Die Wechsler ſchöpften Verdacht, daß hier eine vers 
brecheriſche Handlung ftattgefunden, und benachrichtigten davon 
die Polizei, welche ihnen den Rath gab, abzuwarten, ob das 
verdächtige Individuum nicht ein zweitesmal kommen werde. Dies 
geſchah dann auch, und bei ſeiner Anhaltung erklärte der Mann, 
er hieße L. und ſei Kaufmann in der Nähe des Pont⸗Neuf. Be⸗ 
fragt, woher er die Werthpapiere habe, die er zu verkaufen be⸗ 
tige, gab er ue rſt an, er habe ſie gefunden; dann aber 
geſtand er, daß er ſie von einem Angeſtellten der Ostbahn erhal⸗ 
ten, den er jedoch durchaus nicht näher kenne, und mit dem er 
nur immer auf dem Pont Neuf zur Abmachung ihrer Geſchäſte 
zufanmengetreffen ſei. Die Polizei begab ſich nach dem Bureaur 
der Ostbahn, und bei den dort aufs ſorgfältigſte angeſtellten 
Nachforſchungen ſtellte fh ein gewiſſer X. als Mitſchuldiger an 
der zum Nachtheile der Oſtbabn⸗Geſellſchaft ſtattgefundenen Ent⸗ 
wendung ver verſchiedenen Werthpapiere heraus. Dieſer X. war 
ehemals Mitglied der Brüder von der christlichen Lehre und Ge⸗ 
meindelehrer; L. war Profeſſor in einem Erziehungsinſtitute zu 
Paris geweſen. In Folge der gepflogenen Erhebungen wurden 
beide den Gerichten übergeben. Entgegen dem Verfahren ande⸗ 
rer ähnlicher Verbrecher, welche ein ungemeſſener Hang zum 
Wohlleben und zur Verſchwendung zu Veruntreuungen antrieb, 
hatten . und fein Mitſchuldiger ein äußerſt eingezogenes, ſparſa⸗ 
mes Leben geführt, und die Ergebniſſe ihrer Verbrecheriſchen 
Thätigkeit in fruchtbringender Weile zu dem Zwecke angelegt, 
um ſich von den Geſchaften zurückzuziehen, wenn es ihnen gelun⸗ 
gen, einige 20,000 Franken Rente zuſammenzubringen. Dieſem 
Umftande verdankt es auch die Ofnbahn⸗Geſellſchaft, daß ſie wie⸗ 
der in den ungeſchmälerten Beſitz der ihr veruntreuten Summen 
gelangt und mit dem bloßen Schrecken davongekonmmen iſt. 

„Man lieſt im Pariſer „Figaro“ folgende beſcheldene 
Reelame: „Ein junger Offizier der engl. Armee, Sir Edward 
L., brachte voriges Jahr einige Tage in Paris zu. Um ſeine 
Raſirmeſſer zu ſchleifen, kaufte er mehrere Stangen der Pate⸗ 
Aubril und reiſte in die Heimath zurück, entzückt über eine Er⸗ 
findung, welche den Raſirmeſſern eine außerordentlich zarte Schärfe 
verlieh und von nun an gegen jeden unſchönen Schnitt ſicherte. 
Kurze Zeit darauf brach in Indien die Revolte der Sipahis aus. 
Das Corps Sir Edward L's. wurde auf den Schauplatz der 
Inſurrection geſchickt. Der junge Engländer halte nun einen 
koſtbaren Einfall, er bediente ſich der Päte-Aubril, um die Klinge 
feines Säbels zu ſchleifen, und machte ihn dadurch ſchneidend, 
wie eine feine Klinge von Toledo. Gezwungen, am Handge⸗ 
menge Theil zu nehmen, richtete Sir Edward ein ſolches Ge⸗ 
metzel unter den Sipahis an, daß Hr. Aubril nun aus Indien 
Tauſende von Briefen erhält, worin er gebeten wird, den Eng» 
ländern Vorrath ſeiner berühmten Pate zu ſchicken. Sie iſt beſ⸗ 
ſer als Kartuſchen und kann ſomit, außer ihrer natürlichen Eigen⸗ 
ſchaft, einer ganzen Nation einen Dienſt erweiſen, welcher in der 
Geſchichte des indiſchen Krieges ſeinen Ebrendlatz finden wird“. 
(Das heißt doch den Mund energiſch voll nehmen!) 

* Das Londoner „Court Joatnal- ſchreibt: „Die meiſten 
uuſerer veſer, welche „Erneſt Maltravers“ geleſen haben, werden 
ſich des im erſten Theile jener Novelle vorkommenden Meerſchaum⸗ 
fopfes erinnern. Der ausgezeichnete Verfaſſer des erwähnten Wer⸗ 
les iſt jetzt Staatsſecretär und ſelbſt ein weit leidenſchaftlicherer 
Raucher, als irgend ein in feinen Schriften geſchilderter Held. 
Cs würde wahrhaftig ſchwer halten, Jemanden zu finden, der 
dem Rauchen eifriger ergeben iſt. Jedes Miniſterium ſcheint ſei⸗ 
nen Raucher par excellence zu haben, uud es iſt vielleicht un⸗ 
möglich, zu entſcheiden, welcher Staatsmann mehr Tabak conſu⸗ 
mirt hat, Lord Clarendon eder Sir C. Bulwer Lytton. Lord 
Palmerſton hingegen hat einen ſolchen Widerwillen gegen den 
Tabak, daß er den jungen Attaché's in Conſtantinopel ſchriftlich 
einen ſcharfen Verweis ertheilte, weil ihre Depeſchen nach Tabaf 
rochen, und dem Botſchafter die Weiſung gab, in der Geſandt⸗ 
ſchafte⸗Kanzlei eine das Rauchen verbietende Verfügung anſchla⸗ 
K. laſſen und darauf zu achten, daß derſelben Folge geleiftet 
werde.“ 

Ein engliſcher Plan Cherbourg's. Der „Manche⸗ 
ſter Examiner“ erzählt folgendes Geſchichtchen, für das wir ihm 
natürlich die Bürgſchaft überlaſſen: Der Kaiſer Napoleon weiß 
ohne Zweifel ſehr gut, daß ſich in unſerem Kriegszeugamte Pläne 
von Cherbourg befinden, welche eben ſo genau und vollſtändig 
ſind, wie das Modell, welches er angeblich unſerer Königin zum 
Geſchenk machen wird. Wir ſind den franzöſiſchen Behörden da⸗ 


blitum aus dem Stegreif“. Die ganze Sache lief wieder darauf] Beiſpiel von Dupont de 1 Eure, von General Foy, 


deutſchen Truppen unter General Imhoff vor 100 Jahren (5. 


für feinen Dank ſchuldig, denn jene Pläne wurden uns durch das 
Geſchick, die Geduld und den Tact eines unſerer Genie⸗Officiert 
verſchafft. Vor zwei oder drei Jahren konnte man in einem der 
Hotels von Cherbourg einen engliſchen Gentleman ſehen, der zu 
den größten Müßiggängern auf Erden zu gehören und zugleich 
in feinen Liebhabereien höchſt ercentriſch zu fein ſchien. Es war 
ſchwer zu begreifen, warum ein Mann, der wirklich nichts zu thun 
zu haben ſchien, ſondern ſeine Zeit in Kaffeehäuſern und auf Spa⸗ 
ziergängen vertrödelte, ſich gerade einen ſo langweiligen Ort wie 

herbourg zu einem längeren Aufenthalte ausgeſucht hatte. Zu 
geſchäftlichen Zwecken kennte er nicht gekommen ſein, denn nie ſah 
Jemand etwas Anderes als ein Spazierſtöckchen in feinen Hän⸗ 
den und obgleich es wahr iſt, daß er gelegentlich auf dieſer oder 
jener Baſtion eine Cigarre rauchte, nahm er ſich doch nie die 
Mühe, um die Enceinte herumzugehen und unter den Fremden im 
Orte intereſſirte ſich Niemand ſo wenig für den Gang der Fe⸗ 
ſtungsbauten. Und dech war dieſer Mann die ganze Zeit über 
damit beſchäftigt, einen Plan dieſer ſelben Bauten auszuarbeiten. 
Sein harmlos auſehender Spazierſtock war eine Elle (yard), die wäh⸗ 
rend er ſie ſcheinbar gedankenlos nachſchleppte, ihre Arbeit that. Ein Ta⸗ 
ſchen⸗Inſtrument vermaß jede Ecke, jeden Winkel, wenn kein Auge 
ihn beobachten konnte. Indem er ſo monatelang einen Theil der 
Feſtungswerke nach dem andern beſuchte und ſeine Noten kombi⸗ 
nirte, hatte unſer Landsmann zuletzt die Genugthuung, den Mi⸗ 
litärbehörden jene vollſtändige und genaue Charte von Cherbourg 
welche ſie jetzt beſitzen, überreichen zu können. 

Den Kanonendonner von Cherbourg will man in Lyme⸗ 
Regis — auf der Küſte von Dorſetſhire, in einer Entfernung von 
85 Meilen, und ebenſo in Bonchurch, auf der Inſel White, wo 
die Entfernung nur 60 Meilen beträgt, deutlich gehört haben. 

Am 11. d. wurde der Kochkünſtler Soyen auf dem Fried⸗ 
hof von Kenſal⸗Green zu London in dem ſchönen Mauſoleum, 
das er ſeiner vor ihm verſtorbenen Frau errichtet hatte, begraben. 
Der Leiche folgten eben ſo viele Engländer wie Franzoſen. Soyer 
war genau 50 Jahre alt und hat, wie es ſcheint, wenig baares 
Vermögen, aber eine Anzahl patentirter Erfindungen hinterlaſſen. 
Von den werthvollen Gemälden, die er beſaß, hatte er kurz vor 
feinem Tode 6 der National⸗Gallerie vermacht. 


. — — . — — 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 13. Auguſt. Bei der am 11. d. M. unter dem 
Vorſitze des Herrn Vincenz Kirchmayer abgehaltenen verein⸗ 
ten Sectionsſitzung der hieſigen Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mer kamen nachfolgende Gegenſtände zur Berathung: 

I. Nach Vorleſung und Annahme des Protokolls der jüngſt 
abgehaltenen Sitzung verlas der Secretär den Seitens des ho⸗ 
hen k. k. Handelg⸗ Miniſteriums vom 8, Juli I. J. zur Zahl 
12910/575 auf die Eingabe der Handels⸗ und Gewerbekammer 
de dato 28. Mai l. J. Zahl 1831 in Sachen der Herabſetzung 
des Eingangszolls von dem aus ruſſiſch Polen nach Krakau ein⸗ 
geführten Getreide ertheilten Beſcheid. Das hohe Miniſterium 
ſetzt die Kammer mittelſt des erwähnten Erlaſſes in Kenntniß, 
daß Hochſelbes nach genauer Erwägung aller Verhältnifie im 
Einverſtändniſſe mit dem hohen Finanz⸗Miniſterium ſich vorläu⸗ 
ſig nicht beſtimmt gefunden habe, an den beſtehenden Tarifsbe⸗ 
ſtimmungen über Getreidezölle bezüglich des aus Polen nach 
Krakau eingeführten Getreides eine Aenderung eintreten zu laſſen. 
Es fügt übrigens zu, daß der Gegenſtand höchſten Orts im Auge 
behalten werde, um nach Maßgabe der ſich diesfalls im weiteren 
Verlaufe herausſtellenden Umſtände, denſelben neuerlich in Er⸗ 
wägung zu nehmen. 

II. Die Verſammlung ſchritt zur Berathung des vom Mit⸗ 
gliede der Handels- und Gewerbekammer, Hrn. Mendelſohn ge⸗ 
ſtellten Antrages, welcher an der Tagesordnung fand. 

Jener Antrag ging dahin, daß Seitens der Kammer eine De⸗ 
putation Behufs inftändiger Verwendung beim hohen k. k. Han⸗ 
dels⸗Miniſterium um Exlangung eines herabgeſetzten Zolles auf 
das nach Krakau eingeführte polniſche Getreide zu erwählen, und 
nach Wien abzuſenden wäre. Die Abſendung einer ſolchen Depu⸗ 
tation war insbeſondere nach der Anſicht des Antragſtellers durch 
den Hinblick auf den ſoeben (fiehe Art. I.) verleſenen, wenn auch 
nur für de abſchlägigen Beſcheid des hohen Handels⸗Miniſteri⸗ 
ums vollkommen gerechtfertigt und dringend geboten, deßhalb, 
weil nur auf dieſem Wege die Erzielung eines günftigeren Re⸗ 
ſultats ſicherer angehofft werden dürfte. Wegen Abweſenheit des 
Antragſtellers vertagte jedoch die Verſammlung über Antrag ihres 
Vorſigers, des Kammer⸗Präſidenten VB. Kirchmayer, die Berathung 
über den fraglichen Gegenſtand bis zur nächſtkommenden Sitzung. 

III. Schließlich berieih die Verſammlung das Jahresbudget 
für 1859, wobei der vorjährige Voranſchlag der Erforderniſſe der 
Kammer mit einigen Modiſicationen angenommen ward. Die 
Aenderungen betrafen die Erhöhung des Secretärsgehaltes aus 
Rückſicht auf die gegenwärtig in Krakau gefteigerten Wohn- und 
Nahrungsmittelpreiſe; ſo wie die Aufnahme eines zweiten Kan⸗ 
zelliſten wegen der ſeit einiger Zeit vermehrten Bureaugefchäfte. 
Ueberhaupt ward das künftige Erforderniß der Kammer mit 
2660 fl. CM. gegen den bisherigen Voranſchlag, welcher auf 
1980 fl. CM. lautete, beziffert und bemeſſen. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. Juli fand beim Guts⸗ 
eigenthümer von Kepinski in Pier zchowice, Bezirk Niepo⸗ 
lomice, eine Feuersbrunſt ſtatt, welche zwei Scheuern . — 200 
Zentner Stroh, dann 30 Schock Korn und 300 Zentner Klee 
nebſt zwei Wägen im Geſammtwerthe von 1470 fl. CM. einge⸗ 
aͤſchert hat. 

» Zu Szwajkowee, Czortkower Kreiſes, hat nach der „L. Z.“ 
der Inſaſſe Danilo W. behufs des Holztrocknens in ſeinem Hofe 
am 5. Juli eine Grube ausgegraben, mit Material angefüllt 
und Feuer angezündet, aber jeden Rauchausgang verſchloſſen. 
Am 6. Juli früh begab ſich derſelbe in die Grube, um nachzu⸗ 
ſehen, und da derſelbe nicht bald zurückkehrte, ging deſſen Schwier 
gerſohn Dmytro P. dahin, der auch nicht zurückkehrte. Bald 


darauf begab ſich auch die Gattin des Danilo W. dahin, kam 


aber auch nicht mehr zum Vorſcheine. Durch längeres Ausblei⸗ 
ben der Genannten wurde im Orte Lärm gemacht und von meh⸗ 
reren Leuten die Grube zerſtört und die 3 Individuen todt ge⸗ 


der zum Leben gebracht, bei den Eheleuten waren leider alle 
Rettungsverſuche vergebens. 

* Der berühmte amerikaniſche Roſſebändiger Rarey it der 
Sohn eines Viehzüchters von deutſcher Abſtammung zu Cinein⸗ 
nati. Zwei ſeiner Brüder liegen gleichfalls der Kunſt der Pferde⸗ 
Dreſſur ob. Ein londoner Buchhändler hat 100,000 Exemplare 
der Schrift abgeſetzt, in welcher Rarey ſein Syſtem beſchreibt. 


— 


Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Ein Erlaß der k. k. Central⸗Seebehörde in Trieſt ver⸗ 
fügt gegen die Provenienzen aus Neu⸗Orleaus, aus Cienfugos, 
Cardenas und S. Juan de los Remedios (Antillen) wegen des 
dort zum Ausbruch gekommenen gelben Fiebers die Anwendung 
der für ſolche Fälle in Kraft ſtehenden ſtrengen Quarantaine⸗ 
Maßregeln. Gegen die Provenienzen aus Syrien und Malta find 
ebenfalls ſtrenge Quarantaine⸗Maßregeln und zwar vorzugsweiſe 
im Hinblick auf den Umſtand angeordnet, daß jener engliſche 
Dampfer, der von Malta kommend in Alerandrien einen Peſt⸗ 
kranken ausſetzte, von dort mit Fracht und Paſſagieren nach Sy⸗ 
rien mit unreinen Geſundheitspäſſen abgegangen iſt. 

— Auf Anregung der n. d. Handels⸗ und Gewerbekammer 
ging kürzlich von Wien die erſte Probeſendung von öſterreichi⸗ 
ſchen Bieren nach Conſtantinopel ab. Der Unternehmer 
iſt Herr Dreher, Beſitzer des großartigen Brauetabliſſements in 
Schwechat, der abſichtlich dieſe Jahreszeit zur Verſendung wählte, 
um zu zeigen, daß ſelbſt bei ſo entfernten Transporten die heiße 
Temperatur nicht im Stande iſt, die Qualität ſeiner Biere zu 
benachtheiligen. Das Bier wurde theils in Fäſſern, theils in 
Bouteillen verwahrt. 

— Am 25. d. M. ſoll die zur Verbindung der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen mit der ſavoy'ſchen Linie der Victor⸗Emanuels⸗ 
bahn errichtete Brücke eröffnet und ſonach der unmittelbare 
Anſchluß an die franzöſiſchen Züge von St. Jean de Maurienne 
aus hergeſtellt werden. 

»Die ſüͤdruſſiſche Handels⸗ und Dampfſchifffahrts 
Geſellſchaft hat ihrem erſten Jahresbericht zufolge 20,000 
Actien zu je 300 Rubel vertheilt. Von denſelben hat die Regie⸗ 
rung 6670 Actien genommen und für die erſten fünf Jahre auf 
jeglichen Antheil an der Dividende zum Beſten der Geſellſchaft 
verzichtet. Von den Actien iſt für 9213 die vollſtändige Summe 
bezahlt; für die übrigen die Hälfte. Die eingetragene Summe 
beträgt 4,381,950 Rubel. Die Geſellſchaft begann ihre Thätig⸗ 
keit mit 5 Dampfern, zum Schluß des Rechnungsjahres waren 
jedoch bereits 17 Dampfer in Thätigkeit (Werth 1,680,000 R.) 
Die gemachten Fahrten betrugen zuſammen die Länge von 100,00. 
Meilen, und für 81,907 Meilen iſt von der Krone ein bedeuten⸗ 
der Zuſchuß auf die Meile gezahlt worden. Transportirt wurden 
57,000 Paſſagiere und über 30% Millionen Pud Ladung. Die 
Brutto- Einnahme betrug 795,000 N., die Ausgaben für Vers 
waltung, Gagen, Heizung uſw. 465,000 Rubel. Die Actionäre 
erhielten öpCt. In dieſem Jahre werden die Fahrten erweitert 
und die meiſten projectirten Linien bereits befahren werden Große 
Ausgaben werden die Errichtung der Landungeplätze erfordern, 
da fie in ſaſt allen Häfen des ſchwarzen Meeres ſich in einem 
traurigen Zuſtande beſinden. 

— London, 14. Auguſt. Schlußconſols 96%. — Wochen⸗ 
Ausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 20,590,425 Kſtr.; 
Baarvorrath 17,338,250 Kſtr. 

Krakauer Cours am 14. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Cri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 438 vet. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104½ bez. 
Ruf. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.11 8.6. Vollw. toll. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49—4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¾ —98¾. Galiz. Pfandbrieſe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84 83 ½. National⸗Anleihe 83 ½ —83¼ obne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen am 14. Auguſt. 
Wien: 42. 45 51. 36. 20. 
77. 54. 16. 73. 


Prag: 28. 
Graz: 12. 60. 8. 29. 10. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Trieſt, 15. Aug. Aus Sarzana vom 9. d. M. wird 
gemeldet: Hier und in Spezzia dauern die militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln fort; außerhalb des Golfes kreuzen 


vollkommen „ausgerüftete Dampfer. 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boczek 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretiten 
vom 14. und 15. Auguſt 1858. 

Angekommen find in Pollers Hotel: Herr Konſtantin Kress 
tesko, Mold. Bojar a. Jaſſy. Hr. Kaſimir Szeliski, Gutsbeſitzer 
a. Lemberg. Hr. Leon Podwillski, Kreis⸗Commiſſar a. Prag. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Gf. Felir 
Romer a. Inwald. Konſtantin Slugocki a. Polen. Hippolit Ga⸗ 
szyüski a. Polen. Johann Kepinski a. Tarnöw. Anton Bo: 
guszewski a. Tarnöw. 

Im Hotel de Sare: Herr Jakob Kulczycki, Finanzrath aus 
Lemberg. Gf. Theodor Potocki, Gutsbeſitzer a. Karlsbad. 

Im Hotel de Dresde: Gf. Erasm Selisfi, Gutsbeſitzer aus 
Dresden. i 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Aerander Jackowski 
nach Ostende. Peter Pawlowski n. Berlin. Eduard Dzwonkew⸗ 
ski n. Gnojnik. Gf. Kaſimir Stadnicki n. Italien. Stanislaus 
Bisſckierski n. Polen. Victor Wojciechowski n. Polen. Joſef 
Szuvski n. Tarnöw. Arthur Lubiellski n. Polen. Gf. Michael 
Orlowski n. Berlin. Ignatz Mucharzynski n. Polen. Baron 
Peter Remasztan n. Lemberg. Gf. Konftantin Ozerowskie n. 
Wien. Gf. Alexander Wielopolski n. Marienbad. Edmund 
Rudnicki n. Ostende. Johann Sowinski n. Dabrowa. Apolinar 
Wyslocki n. Tarnow. Peter Briana S k. ruf. Staatsrath 
n. Polen. Jakob Niewiadomski, k. rauf. Staatsrath n. Tarnöw. 


| 


funden. Nur Dmptro P. wurde durch die ſchnelle Rettung wie: | Konſtantin Bielawski, f. ruf. General u. Petersburg. 


hinaus, daß ſich Herr Bacherl für ein paar Gulden auslachen] Chambord ſelbſt, endlich von Chateaubriand, welche alle natior 
verhöhnen ließ und ſich dabei nicht entblödete, von dem] nale Subſcriptionen angenommen und fi das zur Ehre, nicht 


„ui 


nd 
„heiligen teutſchen Lied“ und von der „heiligen Muſe“ zu ſpre. 
Zur Abwechslung hatte er noch einen jungen grünen 
falls traurige Gedichte und Sinnſprüche von Bacherl auf die 
traurigſte Weiſe vortrug. Die letzte „Anrede aus dem Stegreif“ 
war eine Lüge und weiter nichts als ein vorher auswendig ge⸗ 
ezie⸗ 
hung auf die gegenwärtige Gelegenheit hatte. Hervorrufen und 
Auslachen fand Statt wie bei allen ſeinen andern Vorſtellungen 
in anderen Städten, augen es Herr Bacherl im ſtillen Bewußt⸗ 
ſein feines Werthes, ruhig und dreiſt hinnahm. 15 f 
Alexander Dumas erregt in Petersburg weniger Auf⸗ 
merkſamkeit, als er gehofft haben mag. Er beabſichtigt ganz 
Rußland von Weſt nach Oſt und den Kaukaſus zu durchreiſen, 
wo möglich auch Schamyl zu beſuchen, von dem er erwartet, 
daß er ihn kenne, wie ihn die italieniſchen Banditen gekannt 
aben . 


Unrecht hatte, ſich zum Echo feiner bittern Feinde und falſchen 
Freunde in Ftantreich zu machen. Herr v. Lamartine hält die 
zu feinem Gunſten begonnene Geldſammlung weder für unan⸗ 
gemeſſen, noch für unverdient. „Was iſt in, 

nationgle Subſeription?“ — fagt er. — „Sie iſt 


kein Almoſen, 
denn ſie gereicht dem Empfänger zu hoher 90 f 


fie iſt keine 
Sie werden 
ſei nur ein Scherflein, aber das Scherflein wird zur 


ſagen, gie 
Medaille, wenn es aus der Hand einer Nation fällt. Wenn 


geſchichten, vier Carrouſels und fünf Glücksbuden aufzuwetſen eine Nation nicht für den Lebenden ſubſeribirt, ſo tbut fie es für 


„Der ſchwergeprüfte Mann las diverie Stü 
— 455 ahrhunderts“ (Byron), wie aus dem Fechter 
von Ravenna und hielt zum Schluß eine „Anrede an das Pu. 


cke aus dem fein 


Grabmal, für eine Wittwe, für eine Maife, für ein Begräb- 
niß. Die ve 
anklage un 


* Herr v. Lamartine beweiſt der „Times“ in einem fehr] 9 
ggengekrönten langen, an den Herausgeber gerichteten Sendſchreiben, daß ſie 


irklichkeit eine] 9 


0 i 1? lbſt - „Alpe ütte“ 
4 en ne re 25 ter und miapehefer; im „Schauſpiel⸗Direetor“ 


zur Schande gerechnet hätten. Es ſei eine Verläumdung wenn 
man ausfprenge, daß er als Grand Seigneur wirthſchafte oder 
ein fabelhaftes Vermögen leichtſinnig verſchwendet habe. Auf 
ſeinem väterlichen Erbe hätten zahllose Legate gelaſtet, * die 
Pietät gegen feine Eltern habe ihm nicht erlaubt, dieſe Güter 
u veräußern, daher rühre die Schuldenlaſt, die ihn erdrücke. 
r lebe in Paris in einem beſcheidenen Häuschen, wie ein 
wöhnlicher geiſtiger Proletarier und 
ſeine Pferde verkauft. . 
Der „Mancheſter Guardian“ meldet mit Bedauern, da 
Walter Savage Landor, der bekannte Dichter, ſich au 
ſeine alten Tage gewungen gefehen habe, wegen pekuniat 
Schwierigkeit das Vereinigte Königreich zu verlaffen, Seine Ge 


babe aus Sparſamkeit alle 


2 
* 


von Graff dauer die Madame Lang, 


e 


Erin. Liebhart die Mamſelle Uhlig, 
Herr Hoͤlzl den Schikaneder. Nach 
Angriff genommen „die Königin To⸗ 
paze“ (La reine Topaze), komiſche Oper in drei Aufzügen, von 
Victor Maffe, und eine Oper. von Gluck. Herr Joſeph Hell: 
mesberger ist nunmehr definitiv als Goncertmeifter angeſtellt 


Herr Erl den Mozart und 
dieſen Neuigkeiten wird in 


worden. 
Das f k. S dlourgtheater wird Montag (16. Auguſt) 
mit „ von Barnhelm“ wieder eröffnet werden, bei welcher 


eiegenheit. Fräulein Grafenberg die Rolle der Franziska 
übernehmen, wird. Von Neuigkeiten dürfte „das Teſtament des 
e von Putlitz, ein Schauspiel, das in Breslau entſchie⸗ 
e rfolg gehabt, zunächſt kommen. Fräulein Delia und 
Fräulein Bognar, beide geborne Oeſterreicherinen und zuletzt 
am Hamburger Stadttheater engagirt, werden im ure 
auf Engagement spielen. Fräulein Delia’s Leiſtungen ſchlagen 


mäldeſammlung ſoll in dieſen Tagen zur Verſteigung kommen. vorzugsweiſe in's „Goßmann Fach“ ein. Außerdem wird in näch⸗ 
Nach der „Sloucefterfhire Chronicle“ hätte die Selblloerbannung ſter Zeit Herr Emil Schneider in den Rellen des Don Gastes 


des greiſen Dichters ihren Grund in ein eigenthümlichen 
ee den eine Mrs. nn gegen ihn ein⸗ 
eleitet hat. 

[Aus der Theaterwelt.] D erntheater ſoll am 
19. d. M. fn werden. Rice Ae „Lohengrin“ wird 
vie beiden erſten Abende ausfüllen. Fran Duſtmann⸗Meyer ſingt 
die Glſa, Frau Cſillagh die Ortrud; Herr Ander den Lohengrin, 

err Beck den Telramund, Herr Schmid den König und Herr 
Hrabanek den Heerrufer. Am dritten und vierten Abend Fommt 
ein neues Ballet mit Duft, von Franz Doppler zur Auffüh⸗ 
rung, welches der Componiſt, als neu engagirter Balletmuſik⸗ 
Director, in eigener Perſon dirigiren wird. Darauf Wiederho⸗ 
lung des „Lohengein en ſecheten und ſiebenten Abend zum 
erſtenmal: „Die Alpenbütte (Le Chalet), einactige Operette, von 
A. Adam, und der „Schauſpiel⸗Director“, von Mozarl. In der 
find beſchäftigt Frl. Hofmann und die Herren Wal⸗ 


neutem 
fingt Drin. Wil⸗Imal zu errichten, 


Mortimer uſw. als Candidat für das Burgtheater auftreten. 
Den Damen der beiden Hof⸗Theater wurde das Tragen der 
Crinoline bei ihrem Auftreten anf der Bühne ſtrengſtens ver⸗ 

boten. 

„M. S.“ meldet, daß Fürſt Paul Eſterbazy zur Vermeh⸗ 
rung des Nationaltheaterfondes in Peſt 12,000 fl. geſpendet habe. 
»Die Geſellſchaft zur Ermunſerung der Gewerbe und Land⸗ 
Auf dem Stledrich⸗Wilhelmflädtiſchen Theater in Berlin ga⸗ 
ſtirte dieſer Tage ein Sohn des Herrn Deſſoir als Komiker 
und fand lebhaften — } - 
* Eduard Tempeltey hat eine neue Tragödie unter dem 
Titel: „Hie Welf — Hie Waiblingen“ vollendet. 
* Ary Scheffer hat dem Muſeum feiner Baterſtadt Dort⸗ 
recht verſchiedene aus ſeinen und ſeiner Tochter Händen hervor⸗ 
gegangene Kunſtgegenſtände vermacht. Man arbeitet dort mit er⸗ 
Eifer an dem Plane, dem mten Manne ein Denk⸗ 


Amtliche ( Erlaͤſſe. 


N. 4734. Kundmachung. (820. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Oſias 
Fink für feine in Rzesz6w beſtehende Eiſenwaarenhand⸗ 
lung die Firma „Osias Fink“ beim Rzeszower k. k. 
Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 29. Juli 1858. 


— — . — — —— 
3. 1370. Ediet. (823. 3, 


Vom k. k. Lancuter Bezieksamte als Gericht wird 
zur Einbringung der durch Malke recte Debora Kunst- 
reich wider Schmaja Stützel erſiegten Forderung von 
117 fl. 23 kr. EM. ſammt den vom 14. März 1850 
bis zur gänzlichen Auszahlung zu berechnenden 5% In: 
tereffen und den bereits zu erkannten, fo wie auch den 
gegenwärtig zugeſprochenen Executionskoſten pr. 20 fl. 
3 kr., 5 fl. 6 kr. und 6 fl. 39 kr. CM. die Feilbie⸗ 
tung der dem Schuldner Schmaja Stutzel gehörigen in 
Lancut sub CN. 72 gelegenen Realität unter nachſte⸗ 
benden Bedingungen bewilliget: 

1. Dieſe Verfteigerung wird an zwei Terminen, näm⸗ 
lich am 7. September und 5. October 1858 immer 
um 3 uhr Nachmittag mit dem abgehalten, daß 
Falls an dieſen Terminen die Realität nicht um, 
oder über den Schätzungswerth veräußert werden 
ſollte, zur Feſtſtellung erleichterter Bedingungen die 
Tagfahrt auf den 19. October 1858 um 3 Uhr 
Nachmittag beſtimmt, und hiezu alle intabulirte 
Gläubiger, fo wie auch die Erecutionsführerin vor⸗ 
geladen werden. 

2. Zum Ausrufungspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 700 fl. CM. angenommen, 
und die Kaufluſtige ſind gehalten 10% als Vadium 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. 

3. Von dem Erlage des Vadiums iſt die Executions⸗ 
Führerin in dem Falle befreit, wenn ſie daſſelbe 
auf ihrer Forderung ſicherſtellt, und ſich hierüber 
bei der Lieitations-Commiſſion ausgewieſen haben 
wird. 

4. Der Erſteher iſt verpflichtet, den Erſtehungspreis 
mit Einrechnung des übergebenen Vadiums binnen 
30 Jagen nach erfolgter Beftätigung der Licitation 
gerichtlich zu erlegen. 

5. Sobald der Erſteher den Licitationsbedingniſſen wird 

Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Eigenthums⸗ 

decret ausgefertigt, er in den phyſiſchen Beſitz der 

erkauften Realität eingeführt, und alle Laſten wer⸗ 
den von der erkauften Realität extabulirt und auf 
den Kaufſchilling übertragen. 

Wenn der Erſteher welcher Licitationsbedingung im⸗ 

mer genau nicht nachkommen follte, ſo wird die er⸗ 

ſtandene Realität auf Koſten 

ſtehers in einem einzigen Termine relicitirt, und 

um was immer für einen Preis, auch unter dem 

Austufspreife verkauft werden. 

7. Sollte die Executionsführerin dieſe Realität erſtehen, 
fo ift fie berechtiget, ihre ganze Forderung aus dem 
Kaufſchillinge in Abrechnung zu bringen. 

8. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schätzungsact 
in der Regiſtratur, die intabulirten Laſten bei dem 
Grundbuche, und die Steuergebühr bei dem k. k. 
Steueramte einzuſehen. 

Von dieſer bewilligten Licitation wird der Realitäts⸗ 


eigenthümer Schmaja Stutzel, die Executonsführerin, det 


Lancuter Stadtmagiſtrat und Joſef Frühling, ferner 
auch alle jene Parteien, welche mittlerweile in die Ger 
währ gebracht, oder welchen der Lieitationsbeſcheid aus 
welchem Grunde immer vor der Licitation nicht zugeſtellt 
werden konnte mittelſt des unter einem beſtellten Curators 
Leib Stützel verſtändiget. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Lancut am 19. Juli 1858. 


Nr. 14298. Kundmachung. (811. 3) 


Angela Stocka Tochter der hierortigen Beamtens⸗ 
wittwe bewirbt ſich um den Auswanderungspaß nach 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwaigen da⸗ 
gegen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 22. Juli 1858. 


— —— ͤ äů6—y]— ——ñiↄ— ̃— 


3. 8480. Licitationskundmachung. (826. 3) 

„Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ 
bach e Bezuges der allgemeinen Verzehrungs. Steuet 
ſammt Gemeinde Zuſchlag vom Wein⸗Ausſchanke, dann 
von Vieſchlachtungen, und der Fleiſchausſchrottung im 
Rzeszower er te für die Verwaltungs = Jahre 
1859 bis 1861 mit dem Vorbehalte des Rechtes der 


wechſelſeitigen ef ch. Baer Ausgang eines jeden 
Bee öffen erungen hier werden abge: 
alten werden. , 

Ausrufspoaiſe, Vadial⸗Beträge und 


Die Pachtbezirke, 
die Lieitationsterminè ſind in den beifotgenden Verzeich⸗ 


niſſe angegeben. F 

Es werden auch ſchriftliche Aae angenommen, 
dieſelben müſſen jedoch fpäteften® am 1 55 dor der ber 
treffenden Licltations⸗Tagfarth verſiege 6 100 Vorſtande 
diefer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction überreicht werden 
und die allgemein vorgezeichneten 

Die übrigen Licitations⸗ und Kontra 
können bei diefer Finanz⸗Bezirks⸗Direction u 
hierbezirkigen k. k. Finanz⸗Wache⸗Commiſſäten 
werden. 


kts⸗Bedingungen 


In der Duchdiuckereſ bes „As.“ 


fi 
und Gefahr des Er⸗ t 


Erforderniſſe baben. F 


nd bei der 
eingeſehen m 
10 


N. 2254. Concursausſchreibung. 

An dem sklaſſigen k. k. Gymnaſium in Görz 
kommt eine Lehrkanzel der Naturwiſſenſchaften zur Be⸗ 
ſetzung, womit der Gehalt von 900 Gulden und das 
Vorrückungsrecht in die höhere Beſoldungsſtufe von 1000 
Gulden verbunden iſt. 

Die Bewerber haben ihre mit den ge . 
menten verſehenen Geſuche bis zum 24. Auguſt d. J. 
bei dieſer Statthalterei, oder im Falle ſie ſchon in 
Dienſtverhältniſſen ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörde einzureichen. 

Von der k. k. küſtenländiſchen Statthalterei. 

Trieſt, am 26. Juli 1858. 


z. 3. 6430. Verzeichniß 

der zu verpachtenden Verzechrungs⸗ Steuer Pachtbezirke 
des Rzeszower inanz⸗Bezirkes für das Verwal⸗ 

tungs⸗Jahr 1859 in 1861. 

1; Pachbeziek Glogow mit 24 Ortſchaften, Ausrufs⸗ 
Preis an jährlichen Pachtſchilling ſammt Gemeinde 
Zuſchlag 2205 fl., Vadium beträgt 221 fl. CM. 
Licitationstag am 20. Auguſt 1858 Vormittags. 

. Pachtbezirk Sendziszöw mit 17 Ortſchaften, Aus⸗ 
rufspreis 1786 fl., Vadium 179 fl. CM. Licita⸗ 
tionstag 19. Aug. 1858 Vormitt. 

3. Pachtbezirk Kanezuga mit 26 Ortſchaften, Aus: 

rufspreis 1200 fl., das Vadium 120 fl. CM. Li⸗ 

citationstag am 23. Aug. 1858 Vormitt. 

Pachtbezirk Przeworsk mit 26 Ortſchaften, Aus: 

rufspreis 2999 fl., Vad. 300 fl. CM. Licitations⸗ 

tag am 24. Aug. 1858 Vormitt. 

5. Pachtbezirk Lezaysk mit 29 Ortſchaften, Aus⸗ 
rufspreis 1646 fl., Vad. 165 fl. CM. Lieitations⸗ 
Tag am 26. Aug. 1858 Vormitt. 

Pachbeziek Dzikow mit 31 Ortſchaften, Ausrufs⸗ 

preis 1056 fl, Vad. 106 fl. CM. Licitationstag 

ra Pe 1858 Vormitt. 

k e Pachtbezirke iſt das Pacht: Object: 

Viehſchlachtungen und Fleiſch⸗Ausſchrottung. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Rzeszöw am 4. Auguſt 1858. 
N ae ORTE FETT | Krakau am 7. Auguſt 1858. 
1672. Edict. (824. 3) r 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka wer-] N. 19949. Kundmachung. (828. 2—3) 
den zur Vornahme der von dem k. k. Handelsgerichte 
Wien mit Beſchluſſe vom 20. Juli 1858 3. 66710 
bewilligten executiven Feilbietung des dem Hrn. Florian 
Prohaska in Raicza gepfändeten und auf 2600 fl. 
EM: geſchäßten Holzes pto. dem Hrn. Johann Nep. 
Walitschek Handelsmann in Wien wechſelmäßig ſchul⸗ 
digen 646 fl. CM. drei Tagfahrten und zwar auf den 
20. Auguſt, 24. September und 22. October 1858 je⸗ 
desmal um 9 Uhr Vormittags im Orte Raicza ange⸗ 
ordnet, und hiezu die Kaufluſtigen mit dem Beiſatze ein⸗ 
geladen, daß das zu verlicitirende Holz nur gegen gleich 
baare Bezahlung und erſt bei dem dritten Lieitationster⸗ 
mine unter dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe 
pr. 2600 fl. EM, hintangegeben worden wird, und daß 
des Pfändungs⸗ und Schätzungs-Protocoll in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden könne. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Milöwka am 30. Juli 1858. 


ſetzlichen Docu⸗ 


N. 15888. Licitations⸗Ankündigung “29. 2°) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grunde Erlaſſes 
der hohen k. k. Landes⸗Regierung vom 10. Juli 1858 
3. 18818 wegen Sicherſtellung der für die k. k. Staats⸗ 
buchhaltung im Laufe des Verwaltungs » Jahres 1859 


Materialien am 31. Auguft l. J. um 10 uhr Vormit⸗ 
öffentliche Minuendo Licitation abgehalten werden wird, 


zu welcher die Unternehmungsluſtigen zu erſcheinen vor⸗ 
geladen werden. 


ſchrieben. 

Die Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre dieß⸗ 
fälligen Geſuche, inſtruirt mit dem Taufſcheine, einer 
beglaubigten Copie ihres Diplomes über die an einer inlän⸗ 
diſchen Lehranſtalt erworbenen Befähigung zur Ausübung 
der Geburtshilfe, mit der Nachweiſung über die Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache, über ihren moraliſchen Le⸗ 
benswandel und ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte und 
erworbenen Verdienſte bei dem Stadtmagiſtrate zu Ska- 
wina im Falle fie ſchon bedienſtet find, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde, fonft aber durch die k. k. Kreis⸗ 
behörde ihres Wohnortes in der feſtgeſetzten Zeit zu 
überreichen. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 8. Auguſt 1858. 


(825. 2—3) 


Nr. 6040. Lieitations-Kund machung. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
en B ungs⸗Steuer von der Fleiſchausſchrottung und den euerbaren | 


e des Bezuges der allgemein 
Biehſchlachtungen T. P. Nr. 10—16, 
bezirken des Wadowicer Kreiſes auf die Dauer vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 unter Vorbehalt 
des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ablauf des erſten und zweiten Jahres in der vertragsmäßigen 
Friſt öffentliche Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden, als: 


I. Stadt Wadowice mit 16 Ortſchaften: 
Licitationstag 


Pachtgegenſtand Ausrufspreis in C.⸗M. 
einz 05 zuſammen 
5 r. . . 
a) Verz.⸗Steur vom Fleiſche in Wadowice . . 2097 90) 3469 20 Am 30. Auguſt 1858 von 9— 12 Uhr 
b) 2 „ in den Ortſchaften . 1371 30) Vormittags. 
a) > v. Weinausſchanke in Wadowice 1253 70) 1276 80 Am 30. Auguſt 1858 von 3—6 Uhr 
b) 55 5 in den Ortſchaf. 23 10) Nachmittags 


II. Stadt Myslenice mit 14 Ortſchaften: 


vom Fleiſche in Myslenice . . 821 31) 1290 87 Am 31. Auguſt 1858 von 9—12 Uhr 
469 56) Vormittags. 


b) „ „ in den Drtfchaften . 
) 1 vom Weine in Myslenice 290 64) 300 52 Am 31. Auguſt 1858 von 3—6 Uhr 
b) E „Nin den Ortſchaften. 9 414) 4 Nachmittags. 

III. Stadt Biala mit 10 Ortſchaften: 
a) 5 vom Fleiſche in Biala . . 4507 65) 5895 75 Am 1. Septbr. 1858 von 9— 12 uhr 
b) jr „ in den Ortſchaften 1388 10) 8 Vormittags. 
a) „ vom Weine in Biala 761 25) 1001 70 Am 1. Septbr. 1858 von 3—6 uhr 
b) n „ in den Ortſchaften „ 240 45) Nachmittags. 

IV. Kalwaria mit 23 Ortſchaften: 

a) w vom Fleiſche im ganzen Bezirke 1020 15 1020 15 Am 2. Sept. 1858 v. 9— 12 u. Vormitt. 
b) 7 vom Weine * 224 25 224 25 Am 2. Sept. 1858 v. 5-6 u. Nachmitt. 
v. Stadt Landskron mit 26 Ortſchaften: 

a) 1 vom Fleiſche in Lanskron .. 94 50 861 — Am 3. Septbr. 1858 von 9—12 Uhr 

b) 0 „ in den Ortſchaften 766 50 ) Vormittags. 
a) 1 vom Weine in Landskron. 1 731) 31 712 Am 3. Septbr. 1858 von 3—6 Uhr 
W 2 „ Kin den Ortſchaften . 29 98) 4 Nachmittags. 
. VI. Stadt Oswiecim mit 18 Ortſchaften: 

a) Pi vom Fleiſche in Oswigcim . . 1082 27 1827 522 Am 6. Septbr. 1858 von 9—12 Uhr 
D 0 „ in den Ortſchaften 746 254) Vormittags. 
a) * vom Weine in Oswigeim 613 91) 1007 784 Am 6. Septbr. 1858 von 3—6 Uhr 
Ber „ in den Ortſchaften . 393 874) 4 Nachmittags. 

Jene, welche an dieſer Licitation theilnehmen wollen, haben vor dem Beginne derſelben einen dem 10ten 


Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betragbaare oder in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen die nach den be: 
ſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Licitations⸗Commiſſion vor der Verſtei⸗ 
gerung zu übergeben. Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, dieſelben müſſen aber fpätefteng für jedes 
Pachtobject den letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfahrt dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
verſiegelt mit dem vorgeſchriebenen Vadium überreicht werden; und darin der angebotene Jahrespachtſchilling nicht 
blos in Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung angegeben ſein, daß dem Offerenten 
die Licitationsbedingniſſe, dennen er ſich unbedingt unterzieht, genau bekannt ſind. ie übrigen Licitations beſtim⸗ 
mungen können bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wie auch bei alle in dieſem Finanz⸗Bezirke beſtehenden 
Finanzwach⸗Commiſſären eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz Bezirks = Direction. 

adowice am 7. Auguſt 1858. 


W 
M ctebrologiſche Beobachtungen: ' 
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(821. 3) 


erforderlichen Kanzlei Schreib: und Hausbeleuchtungs⸗ G 


tags im Bureau des I. Magiſtrats⸗Departements eine] el 


erzehr 
dann vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4—6 in nachſtehenden ſechs Pacht⸗ 


Wiener Börse-Bericht 
vom 14. Auguſt 1858, 


Geld. Waate. 
Nat.⸗Anlehen zu 5%, _- N Be 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5 - - 94—94 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 97 98 * 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% 82 5% 82 
detto BAT 72, 72% 
detto Bl + 65 —65½ 
dett rue 507 
dete 5 27% um, f 1 1 46 
detto l . . 16% 165 
Siaggniger Oblig. m. Rückz. 5% FR 1 — 
urger detto le = 96—— 
eftbe detto „4% 99— 
Grunder detto „4% 95—— 
7e vent Obl. N. Oeſt „ 5% 0. 17 94½¼—94 ½ 
detto der lizien, Ung. ꝛc. „ 5% 82 / —83 
Banco. OStlbrgen Kronl. . „ 85½—86½ 
ottert⸗ Ami onen „Uhr 66 
detto den v. J. 186 311-312 
de RER LEN 139%, —134 
Como Renten 185“ % gr Sie 
9 16% 
Goltz, Pfandbrief: man 
Nordba n- Prior. Obn n Ir 1818 
loggnitzer Detto 9. „. 37% 88/89 
Donau⸗ ampfſchiff-Obl. 77 57¼ 83 
opd detto (in Silber) 5% a 888%, 
3% a. der Siaals. Giſenbahn · Oe. Ben 
ſellſchaſt zu 275 Francs per Sick e 5 
Actien der Nationalbanf ohne Di 110% 111 
f jefe de ener 967—968 
5%, Pfandbriefe der Natlonalb i 
Achen der Dell. Credit Anſtalt ant 12monatlide. 100— — 
5 8 N.⸗Oeſt. Escomple⸗ “ „ f 245-2487, 
en Auclchn Eisenbahn. 2 n * 
— Sale Gig ag zu 500 Fr. 2617. 281 
reg : * 
„ „ amt 50 pct. Gingabhan zu 200 f. 
Süd⸗Norddeutſchen Khan - „ 100% 100%, 
„ „ en. i ungsbehn 98%, 038, 
„ „Lomb. ya 1 u — . 
„ „Donau- Dampſſchiffabrts. Geſeuſchaſt. 528— 
F ha Damfiiffaprie-dof 1 0% —103 
. [7 Lloyd e 8 55—360 
„ „Peſther Kettenbr.⸗Geſellſccg. . 
iR u Kal Dampim,-Gefellih.. . — 
Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emi er 2 
„ „ end 1. Emiſſi. 19—20 
„ „ deito 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. V. 0 79% — 
alm 40 7 — 
„ Pals 40 wer 
„ Elan 40 „ 387/39 
„ St. Genoie 40 „% „* 37 37% 
F. Windiſchgrätz 20 „ 26% —27 
Gf. Waldſtein 20 „ 26 ½—26% 
„ Keglevich 10 15%—15%, 
Amſterdam (2 Mon.)) 53 
2 5 5 80.) ; ER 5 Er 
Bulareſt (31 T. Sicht)) 209 
Conſtantinopel detto. 473 
Frankfurt (3 Mon.) i n RN 104 / 
Homburg (2 Mon.) en Sea 76", 
e (2 5) EEE 103% 
en (2 Men) ee 
aris (2 Mon.) . 
alf. Münz Ducalen⸗Agi o. % 
Napoleonsd'or . n 677 
Kauft . ie 10 1418 
uſſ. Imperiale ZN 8 . . . 8 19—20 
———ꝝꝶ- — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Kraka 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm 
Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. Morgens 
— 8 van 15 Ne 9 uhr 5 M. Abende 
a eliczfa: r Morg. 9 U f 
Abgang von Wien . 30 N. Abende. 


Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Mi 
55 von Weyskowie nuten Abends. 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 
j ang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Sm 12 Uhr 25 M. Abends 
Nach Myskowicr 4 Uhr 40 Minuten Morgens. e 
Nach Trzebinia: he 30 Minuten Morgens, 
ang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens 
hrs Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachte. 
e Ankunft in Krakau 
Bon Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abende. 


ER: 


Im Saale ober dem Kaffeehaufe des Herrn 
re 
im erſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 


* 
* 


Eintritts- Preiſe 
24, 12 7 6 kr. CM. 


. bee 


STEREOSKOP-PANORAMA 


von 9 uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Montag, den 16. Auguſt, 2. Ausſtellung. 
das Nähere beſagen die Ynfhlaggete u 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


